
SqMlütMMMl

Slmtlpreis 70 heller .

vsstscheckamt: 57544 .

Donnerstag , 29 . Länner 1931 Nr . 23 .11 . Jahrgang

Rrtattlon und Dctnaltungi

Urag, U„ Kekazaaka 14.

«rlcheini MU ttUMMMt
OH Mont « täglich Ilßtz -

Telephane .

kagearedoktlani
rorob . z> 46 «

IlachErrdattlon - Z6IS7

3a | mtt werden laut Sarit
billigst berechne ! . Sei sfterea
Llnschallungen vrelsnachlah .

( • • 30 23 . 000 Fälle von
und zum l . Männer
UntcrstühnngSfälle ge -

taitnitotm der Deutschen sozialdrmottMchen Arbeiterparteiitmt 0

in der Tschechoslowakischen Republik .

lg >—
40 . —

» ch -

' « I -

!ie, Wie es anfangs war , »brrpartei .
Eharalter haben sollte . . Es kam zu leb -

. un " : : . Starhemberg
wollt « ü"en' Hr' a"rlbergern das Man -
hat aberkennen und daslir einem Wiener
Vertreter ein «

Starhemberg

und ti cje lieh
ratun ,
Beratung ab , und beschloß , sich alS Arb « itS »

g e m ei nschaft zn konstituieren " und so

lange sernzubleiben , als Starhemberg die Füh¬
rung innehab «.

Di « Opposition , an deren Spitze Steidle

als Vertreter der Tiroler Heimwchr steht , erlieg
eine Kundgebung , worin sie erklärt , daß Star -

Hemberg die B u n d e s s ii h r u n g a l o

Dynastie verewigen nnd jede K r i t i t » un¬

möglich machen wostr .

sitze des

bestraft !
man in
hon der

schärfste . , . . .
Rntzland praktisch eingcführt . . Abex auch die Pra¬
xis bei Entlassungen , gegen die die freiest Ge¬

werkschaften bei unS Maßnahme » sozialpolitischer
Natur verlangen , ist in Sowjctrußland die gleiche
wie in kapitalistischen Unternehmungen . Wer in

Sri Zustellung tri « hau , ade »
kri Bejag durch Mt Vag :

«onotllch W

»lertetjllhrllch . . ,
halblShrlg » « . » »

di « Gewerkschaften so
Arbeitslosen bringen ,

während' di « Unternehmer zu keiner der .

artigen Leistung herangezogen werden .

Tie Textilarbeiter machen die Regierung darauf
aufmerksam , daß diesem Zustand ein rasches
Ende gesetzt werden mutz. Sodann sprach für
die Union

Abgeordneter Genoss « Roscher .

Er führte unter anderem au » : Tie Tertilarbei -

terschaft befindet sich im Zustande der krassesten
Rot , wir stehen mitten in der schwersten Äirt -

fchastskataftrophc. Tag sür Tag werden Betriebe

eingestellt und cS ist daher nut weiteren Arbei -

terentlassnngen zu rechnen . Seit zehn Fahren

geht die Entwicklung in der Textilindustrie un -

unterbrochen rückwärts ,

300 Textilbetriebe sind bereit » dauernd

stillgelegt ,
ihre Tore sind für die Arbeiter für immer ge¬

schlossen .^ Eine Reihe von anderen Betriebe »

werden in der nächsten Zeit zu Grunde gehen .

Richt welliger als 72 Prozent der Textilarbeiter
sind entweder vollständig arbeitslos oder Kurz -
arbeitet . Tie Rationalisierung hat nicht zu einer

Sanierung der Wirtschaft geführt , sondern der

größte Teil der Rationalisiernngsmaßnahmen
ist auf Kosten der Arbeiterschaft durchgeführt
worden . Es ist in Worten nicht auszusprechen ,
wie zchntauseilde von Textilarbeitern leben , lind

in dieser Zeit unerhörter Rot der Textilarbeiter ,
unternehmen die Fabrikanten noch einen Anarisf

auf die Löhne!
*

' Die Union der Textilarbeiter Hal, am >.

Jauner den Stand von 21 . 200 Mitgliedern . Die

Zahl der angeiviesencu ArbeltSlosenuntcrstüt -

Lchlieftlich wollte er auch ein Verbot durchsetzen ,
das ihm. diktatorische Gewalt geben
sollte . Dagegen protestierte die Opposition
. . . . . . c - liefe schließlich den B « «

ffS s a a l. Sir hielt eine gemeinsame
als Arbei

Wirtschaftskrise ist auch für die Per -

l zur Ka ajirophc geworden . Es

' stlsches' Lchids das nicht von der

mehr oder weniger in Mitlcitu ' n

schäft gezogen worden wäre . Selbst Frankreich ,
dessen Wirtschaft bis in die letzte Zeit der Wirt -

schaflslrise zu trotzen scoi. ii , weist eine stew ivach -
sende Arbcitsloscnzijfer auf . Tic Verflechtung der

Weltwirtschaft , die Z n t c r n a t i o n a lit ä r
de » Kapitalismus ist noch nie so deutlich
und drastisch in Erscheinung getreten . . Mähst , e. »
Elend ist über viele Millionen Familien herein -
gebrochen . Gib : es überhaupt ein Land , das . von
der Arbeitslosigkeit , vor Aol - nnd hunger ver¬

schont geblieben ist ? Tse Kvmmnnisten antworicu
uns prompt : Fa , R n tz l a n d. das Vaterland
des Proletariats , Hai keine Arbeitslosig¬
keit ! A v c r d e m i st n i ch t s v. Tie Konimn -

nisten verstehen es auch hier ausgezeichnet , mir
der Wahrheit hinter dem Berg zu ballen . Rur

Wenigen ' . — und darauf baue » sie^ ihre Pro ' - a-
aanda — ist Literatur » der Rußland zugüng ico.
Aber wem auch uur sowierrussifche Be>ichl ^,mr .
Verfügung stehen , dem ist Ilar , wie dcmogogii - n
und unwahr die Koinnninistcn operieren . ES gib»
auch heule noch in Rußland — trotz dem Fünf ,

sabresplau — Hunderttausende Arbeitslose . Weil »
die Kommunisten den Arbeitslosen bei uns stolz
ertlärcn . in Rußland gibt , es keine Arbeitslose »,
dann sei ihnen granlworket , das ; in Rußland n u r

die R e g i st r i eru n g der Arbeitslosigkeit , nicht
aber diese selbst aogeschafst wurde . Tie Besei¬
tigung der Arbeitslosigteit in der Form , das; die

st a t l st i s ch c Erhebung nnd ' Verzeichnung ihres
Umfanges voll staatstvegeu aufgehobeii wurde ,
haben aber tapiialistische Länder viel früher durch¬

geführt : Tie Tschechoslowakische Republik wird

oft als ein Land gepriesen , das verhültnismätzig
viel tveuigcr Arbeitslose hat als TeUtschland ,
England usw. Aber unsere amtlichen . Ardeil « -

loseuziffern stimmen niii dem tatsächlichen Ilm¬

fang der Arbeitslosigkeit nicht überein . Zn Wirk¬

lichkeit ist die Zahl der Arbeitslosen viel großer ,
weil sich ja nur die gewerkschaftlich organisierten
Arbeitslosen bei den Arbcitsvcrmililungsanstaltcn
melden müssen . Wer nicht organisiert ist, wird

von der amtlicbcn Statistik n i ch t erfaßt . Es ist

« in sehr billiges Argument , wenn die Kvmmu -

niste » sagen , datz durch die Aushebung der amt .

licheu Registrierung der Arbeitslosen die Arbcns -

losigkeil selbst in Rntzland abgeschassl worden ist .
Aber , wer in Rußland das Unglück bat — und

cs ist im Sowjetstaat ein besonderes Unglück
-- arbeitslos zu fein , dem wird vom Staat eine

Behandlung - zuteil , für die sich jeder mitteleuro¬

päische nnd westeuropäische Arbciter bedanken

würde . Fn einer Verordnung des Volkskomnris -
sariatcs für Arbeit der Sowjetunion wird die

Arbeitsvermittlung neu geregelt . Tie Arbeits¬

nachweise werden angehalten , den Arbeitsuchen »
Veit unter allen llmständen Arbeit nachzuweisen .
Tas klingt sehr schön, aber man beachte die Kehr¬
seite : Wenn ein Arbeitsloser dies « Arbeit nicht
annimnit , weil er seinen Wohnsitz wechseln» in

«in entferntes Gebiet übersiedeln müßte , oder weil

sie seinem Berus nicht entspricht , der wird Immen

Arbeitsverweigerung für die nachfolgenden 6 Mo¬

nate zu keiner Arbeitsleistung in Industrie » und

Verkehrsbetrieben zugelassen . Seine Weigerung;
sich und seine ' Familie in ein fremdes , vielleicht
Hunderte Kilometer entferntes Gebiet absckasfen
zu lasse », wird mit Erwerbslosigkeit und
— da alle Betriebe >»nd Unternehmnngen im Be »

Staates sind , mit Hunger und Elend
Tie Arbeitspflicht , au deren Einführung
Deutschland vor kurzem dachte und die

westeuropäischen Arbeiterschaft «ruf das

bekämpft und abgelehnt lvirh , wurde in

ktückstriluag von Manu -

ikripten «folgt am bet El »
itnoung der Netounaarien

Fänner .
'

Heute fand hier eine

fünf Textilarbeitervcrbänäen statt
Union (Reichcnbcrg ) , des Brüit »

Prag , 2S .

Konferenz » vu
und zwar der . - . .
„ ft uns des Rachoder Verbandes und der deut »

scheu >lud tschechischen christlichsozialcn i -^rganisa - -
lioncn , um z » der katastrophalen Lage tu der

Textilindustrie und der dadurch bedingten schwie¬
rigen Lage der Tertllarbeitergcwerkschaftcn Stel¬

lung zu nehinen . ' Tic Konferenz war von ü- l

Tclegierten besucht, außerdem waren suilf Ver¬

treter von Ministerien und fünf Vertreter von

Gelvcxksckafts zentralen zugegen . .

"?iäch Eröffnung ' der Kouscrenz durch den

Vorsitzcikde » Llüma referierte zunächst der

Vertreter des Brstnncr Verbandes der tschechische
sozialdemokratische ' Abgporduetc!

'

Polach ,
der zunächst daraus hinwies , datz niemals die

Krise in der Textilindustrie so schwer gewesen
ist . Die Gewerkschaften sind dadurch sinanzicll
unerhört belastet , die Situation ist unhaltbar ge¬
worden . Bei 30 . 000 Mitgliedern hatte der Brun -

tut Verband im Fahre
ArbeitSlosenüuterstutznng
19111 sind 8000 neue
meldet .

Es ist untiagbar , datz
große Opfer für die

Notschrei Oer Textilarbeiter .
78 Prozent arbeitslos oder Kurzarbeiter .

znugssälle waren 1022 8602 , 1920 28 . 1d3 , 1927

9799 , 1928 16. 073 , 1929 23 . 390 , 1930 22. 990 ,
193p bis 24 . Zänner 8160 . Tie ' Auszahlung der

Arbeitslosenunterstützung stellt unerhörte

forderuugeu an unsere Kassen ,
das Defizit der Arbeitslosenkajsa hat bereits

am 31 . Dezember 1980 über acht Millionen

Krone « betragen .

Fm Monate Fänncr sink« au die Ortsgruppen
zwecks Auszahlung der Arbeitslosenunterstützung
vier Millionen Kronen hinausgcgangcn . Tas

können wir nicht weiter ertraget «. Wir müssen
den Staat daran erinnern , datz die Arbeiterschaft
das wertvollste Gut des Staates ist. Ter Staat

ist bereits : kapitalistischen Unternehmnngen bei¬

gesprungen . ' heute - pochen die Gewerkschaften an

die Tore des Staates und fordern für sich de »

Schutz , damit nicht hunderttausendc Menschen zu

Gründe gehen !
. Daun sprachen noch vom Rüchoder Verband

8 t ö P ü u e k, der erklärte , datz der Staat helfen
müsse , wenn die Ruhe und Ordnung aufrecht

erhalten werden soll , für den deutschen christ¬

lichsozialen Verband S ch ü tz und für die tsche¬

chischen Christlichsvzialen Abg. Petr , woraus in

die Debatte ciugegangen wurde . Für die Union

sprach hiebei Genosse Erben , der insbesondere

auf die Verhältnisse in . Ostböhmen hinwies , wo

20 FlachssPinncrcien ihrc Betriebe

geschlossen haben . Im Trautcnaucr Be¬

zirk wird es in der nächsten Zeit 1200 , im Brau -

noucr 2000 ausgesteuerte Arbeitslose geben .

Charakteristisch ist , datz der große Betrieb von

FaltiS zu arbeiten beginnen wollte , cs aber

nicht konnte , weil die Bank dem Unternehmen
keinen Kredit gibt . Todaun wurde solgrnde Reso¬

lution angenommen :
•

Die Trztilarbelterschast unsere » Staates befia -

bet sich in einem Instand der furchtbarsten Rot .

Von üMMinn Textilarbeitern sind mehr

als 7 » Prozent vollständig arbeits¬

los oder sie arbeiten verkürzt . Die Arbeiterschast

hat diesen Notstand nicht verschuldet , sondern ver¬

schuldet hat ihn der Kapitalismus mit seiner

heutigen Produktionsweise und er ist e», per Hun -

derttausende Arbeiter mit ihren Familienange¬

hörigen der Rot und dem Elend überantwortet hat .

Dir in den letzten Fahren durchgeführt « Be -

triebSrationalistrrung hat der Arbeiterschaft kein «

, Erleichterung in ihren Existenzbedingungen ge¬

bracht , di « Löhne wurden n' . ^t erhöht , die Könstm «

fähigkeit nicht gesteigert , sondern sie wurde zum

größten Teil « auf Kosten der Arbeiter durchgeführt .

Im gegenwärtigen Zeitpunkt ist dir Kaufkraft der

Arbeiter aus den Nullpunkt gesunken . Diesen Zeit¬
punkt der furchtbarsten Notlage der Textilarbeiter

benützen die Textilindustrien »», dir Hungerlöhne
der Arbeiter abzubaurn , di « Kaufkraft weiter zu

schwächen , um di « Rot und die Arbeitslosigkeit zu

vermehre » .
Dir Versammlung der Vorstände der sünf

Textilarbeiterverbändr , welche heute in Prag abge¬

halten wurde , legt gegen das unsoziale und wirt -

schastsseindliche Vorgehen der Unternehmer schärfste
verwawmng rin und dir Verbände werden nichts

unversucht lassen , um die Pläne der Unternehmer

zu vereiteln .

Ferner wurde beschlossen, eine Deputation
von fünf Abgeordneten zu verschiedenen Regie -
rnngSstellen zu entsenden , damit sowohl der

Ministerpräsident als auch die zuständigen Mini¬

ster auf die Notlage der Textilarbeiter und ihrer
Gewerkschaften aufmerksam gemacht werden und

Abhilfe schaffen.

waltnngsrat mit der internationalen Konvention

über die R a ch t a r b e i t d e r F r a » e n, deren

Revision nn Hinblick auf Schwierigkeiten, die sich

u> der Durchführung ergeben haben , beabsichtigt
>st. ^- er Verwaltuiigsrat ehrte ist einer eiüdrucls

vpllen Kundgebung sodann seinen Präsidenten
Fontaine (Frankreich ), der seinen 72 . Ge -

vurtStag begeht und mit unverwüstlicher Frische
die Verhandlungen leitet .

1

Amerikanische Arbe; ts ! o' enMr.
New Aork , 28 . Jänner . Die Zahl der

Arbeitslosen in den Bereinigten Staaten anfangs
Jänner wird von dem Präsidenten des amerika¬
nischen Gewerkschaftsbundes William Gr « « n
ans 2,709 . 900 geschätzt . In dieser Zahl sind di «

arbeitslosen Land - nnd Bllroarbeiter noch nicht
enthalten .

Washington , 28 . Iäiiner . Tic Sammlungen
deS Rote » Kreuzes zum Zwecke der Linderung
der Rot der Arbeitslosen nnd deren Familien ,
die eine Summe von zehn Millionen Dollar er¬

reichen sollen , haben bereits den Betrag von

3,313 . 850, — Dollars erreicht , das ist etwa
ein Drittel der veranschlagten Summe .

Wiedereinstellung einer Viertelmillion
Arbeiter bei Kord ?

Detroit ( Staat Michigan ) , 26 . Jänner . (Reuter . )
Ma » schätzt , daß seit 1. Jänner d. I . in den

Antomöbilwcrkstatten von Detroit wenigstens
eine Biertelmillion Arbciter neuerlich znr Arbeit

bcriisen wurde , u. ; w. zn einer Zeit , wo die

Wcihnachtskonjunktur schon vorbei ist . Jetzt b e -

schäftigen die Ford - Werke rund
120 . 000 M a n n. .

8in Antomobilmagnat auf eine halbe
Milliarde üö lebensverfilliert !

New Aork , 28 . Jänner . tReuter . ) Wie mit - ,

geteilt wird , hat der Automobilmagnat Walter

Chrysler seine Lebcnüvcrsichcrnng auf die Rekord¬

summe von 12 Millionen Dollar ( beinahe 500

Millionen Kronen ) erhöht .

Debatte über die Ardettsloftyteit
im Internationalen Arbeitsamt .

Genf , 27 . Jänner . Die Koinmission des In¬
ternationalen Arbeitsamtes, - die sich mit dem

Problem der Arbeitslosigkeit und den Mittel » zu
ihrer Bekämpfung besaßt , hat heule die allge¬
meine Aussprache abgeschlossen und eine U n -

t c r k o m in i s s i o n mit der Ausarbeitung eines

Berichtes beauftragt , der dem VerwaltnugSrat
des Internationalen Arbeitsamtes ans seiner
morgen beginnenden Tagung vorgclegt wer¬
den soll. „

In der Debatte gab der deutsche Regie -
rungsvcrtrcter Ministerialrat Läninile vom

RcichSarbcilsministcrium der Hossnnng Ausdruck ,
daß die öffcntliche Meinung durch die Arbeiten

des Internationalen Arbeitsamtes und des Völ¬

kerbundes auf diesem Gebiet nicht enttäuscht
werde . Tic Schaffung einer gcinischtcn Kommis ,
sion des Völkerbundes und des Internationalen
Arbeitsamtes , die in der Diskussion angeregt
worden war , bedeute Zeitverlust .

Ter britische Rcgierungsvcrtrctcr Hil¬
ton meinte , die verschiedenen Mittel , die man
in der Diskussion zur Bekämpfung der Arbeits¬

losigkeit vorgeschlage » habe , seien zum großen
Teil schon in mehreren Ländern angewandt wor¬

den, ohne daß eine Belininderung der Arbeits¬

losigkeit cingelreten sei.
Der französische Arbeitgeber - Vertreter

Lambert R i b o t bemerkte , die Arbeitslosenver¬
sicherung müsse so gestaltet werden , datz sie dch
Ue b e rs . ü h r u n g der Arbeitslose » in

andere Berufe nicht hindere .
Ter italienische Regiernugsvertretcr

de Michelis meinte , man dürfe das Problem
der Arbeitslosigkeit nicht nur vom Gesichtspunkte
der angenblicklichen Lage behandel », sondern
müsse eine Lösung suchen , die auch Garantie
fnr d i e Zn k u n s t biete . Bon diesem Ge¬

sichtspunkte ans müsse man auch die Frage der

A u s w e rt n n g noch n n c r s ch l o s s e nc r

Gebiete ins Auge fassen .
Ter französische Gewerki ' chaftSvertre-

ter Ion haux erklärte sich mit diesem Vor¬

schlag e i n v c r st a n d e n» vorausgesetzt , Hatz der

italienische Regierungsvcrtreter keine Forde -
r u n g e n meine , die politischen C h a r a k -

tcr hä tten .
Der deutsche Gewerkschafts - Vertreter

Müller äußerte sich über die Arbeitslosigkeit
in Deutschland nnd über die Senkung der Löhne
die, wie er sagte , schneller vor sich gegangen sei
als die Senkung der Preise .

«». •

Genf , 28 . Jänner . Der Verwaltungsrat des

Internationalen Arbeitsamtes , der heute wieder

ziisannpentrat, . beschäftigte sich zunächst mit dem

Programn . l der Internationalen Arbeitskonferenz
1932 npdbeschlotz, die Frage der J ' nvalihen - ,
Alters - und H i u t er bliebene i, - Ve r' ->

ii ch e r it n g auf die Tagesordnung dieser- Kon -

«tiz zu setzen . Sodann beschäftigte sich der ' Per -

Das Land ohne

Arbeitslosigkeit ?
Eine schwere Airtscliaststrise erschüttert die

ganze Welt . In welches Land wir blicken , keines

blieb von dieser Krise verschont . England ,
Deutschland , die Vcreinigien Slaatrn oon Ame¬

rika , diese drei hochkäpitalistischen Siaateu im

Weltkapitaliamns sind von der Wirtschaftskrise am

schwersten hcimgesnchl . Deutschland Hai nahezu 5

Millionen Arbeiislolc , die Veccinigten Staaten

schätzungsweise 0 Million : » oder mehr . TaS

Land , in da » sich während . des Krieges ein wahrer
Goidstrom ergoß und in dc . u noch vor etwas

mehr als Iabresfrisi niemand glauben wollte , datz
die Prosperität der Wirtschaft ein jähes Ende neh¬
men . könnte , weist die gestz . cn und schwersten
Znsauinn ! nbrüa : e lapitalistischer Unternehmnngen
auf . Tic -- - - - - - - k! -

einigien Staaten
gibt lein tapiiaiis
Wirischafistrise in

Spaltststg der SfterreichWen Aeimwehr .
Steidle in Spposttion - solange Starhemberg die Führung inne hat .

Wien , 28. ' Jänner . sEigenbericht . ) In d « rt
Heimwehr ist «ine Spaltung eingetreten . Seit
MoMag haben di . L - n d - s s i h r , r der H«im-
wrbr hinter verschlossenen Türen getagt . Die
Tagung war einberufen worden , um die Disse -
« nzen . die sich ergeben hatten , beizulegen . Es
handelte sich vornehmlich darum , ob, wie di « \
Gruppe um Starhemberg wollt «, Re

oder ob jie , 1

licheu O. , . . W j ,
hasten Auoeinandcrsktznngen.

c n c u und dafür einem Wiener
rweit « Stimme geben , wodurch
di « Majorität behalten hätte .
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Rußland die Arbeitsdisziplin verletzt oder sich
einer Uebertretung der Arbeitsordnung schuldig
««acht , wird fristlos entlassen . Ex verliert aber
nicht nur die Arbeit , sondern auch die Wohnung ,
er wird ,,im Verwaltungswege " , d. - . , durch die
Polizei , aus feiner Wohnung delogiert , ohne daß
ihm ei » anderes Obdach zur Verfügung gestellt
wird . Diese Tyrannei wurden die Arbeiter be «
uns nienrals hmnehnlen . Die Reaktion auf so»
zialvolitischem Gebiet , die sich bei uns die Ver¬
bünde der Industrie angelegen sc«»« lassen , wird
in « Arbeiterstaat Sowjctrußland in eige > rcr
R c gi c durchgeführt . Das Arbeitsgesetzbuch der

Sowjetunion wird in kurzer Zeit eine wesentliche
Bcrscklechtcruug erfahren . Im letzte «« Heft der

Zeitschrift des Volkskommissariats der Sowjet -
uniou „ Na trodowom fronte " lvird mitgetcilt ,
daß sich die Sowjetregierung damit beschäftigt , in

aller Kürze den Kündigungsschutz der Arbeiter

abzubauen . Bisher galt eine zweiwöchentliche
KiindigungSfrist — sie soll auf 8 Tage herab¬
gesetzt werden ! — So sicht cs in dem Lande aus ,
das die Kommunisten den Arbeitslose »« bei allen

Kundgebungen als das Ideal , als das Ziel , stir
das sic zu » n Kampfe rufen , schildern .

Aber in Sowjctrußland hungern nicht nur

die Arbeitslosen , solider«« auch die beschäftigten
Arbeiter . In Moskau müsse«« sich die Ar¬

beiter oder ihre Frauen stl >ndc««lang vor dei « Ge -

nossenschaftsläden anstelle,, , müssen Schlange ste¬
hen , um tn den Besitz der ih ««en vor « den Behör¬
den festgesetzten Rationell von L« bens « nitteln zu

gelangen . Der Lebensstandard der solvjctrussi -
schcn Arbeiter ist ungemein niedrig . Nach der

amtlichen Zeitschrift „Wetschcrnjaja Krasnaja Ga -

seto " von « 1. Jänner d. I . wurden stir Lenin¬

grad stir den Jänner folgende Ratio « « en an Le¬

bensmitteln und Bedarfsartikeln vorgeschrieben :
„ Erste Kategorie : 1. 5 Kg. Zucker , 25 Gramm

Tee, 2 Kg. Graupen , 800 Gramm Makkaroni ,
X Liter Sonnenblumenöl , <100 Gramm Marga¬
rine , 800 Gramm Heringe , 1 Kg. Fische, 1 Kg

Weizenmehl , 500 Gramm Küchcnseife , 1 Stück

Toiletteseise .
Zweite Kategorie : 1. 5 Kg. Zucker , 25 Gramm

Tee, 2 Kg. Graupen , 600 Gramm Makkaroni ,
% Liter Sonnenblumenöl <100 Gramm Marga¬
rine , 800 Gramm Heringe , 1 Kg. Fische, 1 Kg.

Weizenmehl , 500 Granin « Knchenseifc , 1 Stück

Toiletteseife .
Dritte Kategorie : 1. 5 Kg. Zucker , 25 Grannn

Tee , I Kg. Graupen , 500 Gramm Makkaroni ,
K Liter Sonnenblumenöl , 200 Gramm Marga¬
rine , 400 Gramm Heringe , 500 Granin « Fische,
500 Granun Weizenmehl , 250 Gramm Küchen¬

seife, 1 Stück Toiletteseife . .
Vierte Kategorie : 1. 5 Kg. Zilcker , 25 Grannn

Tee , 750 Gramm Graupe » , ' A Liter Sonnen¬

blumenöl , 500 Gramm Fische, 500 Gramm Wei¬

zenmehl , 250 Gramm Knchenseifc , 1 Stück

Toiletteseife
Kinder : 1. 5 Kg. Zilcker , 25 Granrm Tee , 1. 2

Kilogramm Grieß , 500 Gramm Reis , 500 Gr .

Makkaroni , ' A Liter Sonnenblumenöl , 400 Gr .

Butter , 500 Gramm Fische , 800 Gram « « « Konser¬
venobst , 500 Gramm Weizenmehl , 250 Gramm

Küchenseife , 1 Stück Toiletteseife .

Fünfmal in « Monat — mir fünf Mal !

— gelangt Fleisch zur Ausgabe . Tie Lebenshal¬
tung der russischen Arbeiter ähnelt sehr stark der

Lebenshaltung unserer Arbeiterschaft »v ä h r c « « d

des Krieges . Darum n«chr Aufklärung
unter de»« Arbeitslosen ! Wir »volle »« nicht
n»»r den Arbeitslosen durch eine großzügige Ar -

bcitslosenfürsorge helfen , so »«dcrn ihnen auch sa¬
gen , was ihnen die Kommunisten bisher gaben
und z>« gebe»« imstande sind : So gut > vie

nicht L. Dar » » » « neben praktischer Hilfe für die

Arbeitslose »« noch die Aufklärungsarbeit über die

ArbeitSlvsenfürsorgc und Arbcitsverhältnisse in «

Sowjetstaat .
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Mt goldene « Soleete
< Mn 9toma » » tut » er gUiMinlNfttte .

0M leid geetentei * .

SopW' flb : 1930 dy iS. Laudig Srrla ^lduchhandluno . ttettta .

Ulfar hätte an « liebste »« glatt weg „ Nein "
gesagt , Mandelberg das Buch des „ Dornen¬
wegs " , das so breit u»«d protzig a»»f den « Schreib¬
tisch lag , vor die Füße geworfen . Aber er

wußte , daß seine Brieftasche leer , der Anzug ,
de »« er trug , noch nicht bezahlt war . Daß er

von Eldrid Geld an»«eh»ne»« mußte . Daß die

zehn Mark , die er »»ach langem Sträuben von

Eldrid nah»»«, schwerer auf ihm lasteten , als die

fünfhundert Mark für den Kitsch der Kernlein .

Uno dani « — hatte heute abend der erste Film
EldridS Premiere . So stand er stumm vor

Mandelberg , zögerte , blickte auf das Manuskript ,
auf Mandelberg , auf die Korst , die auf einen «

Plakat vor einen « Einbrecher mit vorgchaltenein
Revolver schreckensvoll die Arme i»« die Luft
warf — und sagte dann nur :

„ Darf ich cS mir noch bis morgen über¬

legen ? "
„ Schön . Spätestens bi « morgen . Dann

aber schnell . In zwei Tagen müssen Sie fertig
sein . Es lassen sich da so schöne Dinge anbrin -

gen , wenn man nur den Blick dafür hat und ein

bissel Liebe zur Sache . Ich hab ' gestern einen

schreckliche » Film gesehen , da kam eine Szene
vor . . . ich werde Ihne »« das unterwegs erzäh¬
len , komine » « Sie , ich muß ins Atelier fahren ,
ich nehme Sie ein Stück n«it — da kam eine

Szene vor , so was könnte «« wir auch machen . . . "
*

Bor dem Exzelsior - Palast standen die Autos
in langen Reihen . Trotz der Hochsommerhitze ,
«je die Reichen ans Meer und die Annen au
v >e User der nahen See « « getrieben hatte , war

Sitzung der Wirtschaftsminister .
Vene - referiert über handelspolitische Fragen .

Prag , 28 . Jänner . Heute sand eine Tagung
der Wirtschaftsminister statt , die eitle «« Bericht
des Anßcnministers Dr . BcncS über fchtvebendc
handelspolitische Fragen entgegennahm , lieber

den Bericht » vurdc eine Debatte abgeführt und
dem Minister die vo>« ihn « erbetene «« Direktiven

erteilt .

In « verfassungsrechtliche «« Ausschuß des Ab «

geordnetenhallses erstattete Dr . Stransky ein

ausführliches Referat über die Regierungsvor¬
lage über dei « 2 ch u tz d e r E h r e. In der

Generaldebatte sprach lediglich Pros . Kafka . Die

Spezialdebatte wird zunächst über die erste «« >«eu«i

Paragraph « ( materielles Recht ) abgeführt »verden .

In « BudoetauSschuß wurde die Debatte über den

Staatsrechnungsabschluß für 1929 abgeführt .

zeitgemäße Agrarpolitik
Der bekannte Agrarpolitiker Alfred

Roßmanith stellt uns eine «« Artikel

zur Verfügung , in den « er zu nachstehenden
Schlußfolgerungen gelangt :

Eine zeitgemäße Agrarpolitik darf nicht mit
dem Kopfe durch die Wand »vollen . W i r
können die Grenze nicht hermetisch
a b s ch l i e ß e n, « veil wir nicht vorbereitet
und in « st an de sind , ohne Export
unsere Legionen Industriearbeiter
voll zu beschäftigen . Das Heer der

Arbeitslosen lvürdc wachsen , der Konsum weiter

fallen . Was nützt es uns , den Preis von einem

Kilogramm Schweinefleisch auf 24 Kronen zu
treiben , wen « « eS schtver fällt , Käufer bei der

Hälfte deS Preises z«« finden . Die wenigen , die
den hohe»» Preis zahlen könnte »«, machen die

Landtvirtschaft nicht glücklich . Die entscheidenden
Käufer sind für uns die breiten Massen des In¬
lands . Eine Zollpolitik ohne Hebung der Inne »»-
kaufkraft oder gar eine solche , die die Inncn -
kaufkraft lähmt , sollte i »« Hinkunft den Schild¬
bürgern überlassen bleiben . Eine moderne
Agrarpolitik lvird daher eine lvcitcrc Zoll¬
verschärfung als die erzielte für Veredlungs¬
produkte nicht fordern , sondern ihre Kräfte zu -
sammenfassen , un «

1. die Kanfkraft der breite » « Massen
zu steigern ,

2. die ErzcugungSkosten in der Ver -

edlungsprod »«ktion herabzufetzen und
3. die Qualität aller BeredlungSprodukte

derart zu verbessern , daß wir da «nit

gegen alle Fronten konk»«rre »lzfähig » verden
und markterobernd »virker «, statt unS mit

jeden « Stückchen Käse vor der QualitätS -

konknrrenz des Auslandes verkriechen z»;
müssen . . .

Die Landwirtschaft eines Staates , der es

gelingt , ihre Produktion nach diesen Grundsätze »«
planmäßig umzustellen und ihre Agrarpolitik von
der« entwickelten Gesichtspunkte » leite »« zu lassen ,
lvird so viel hochlvertige Beredclungsprodukte er¬

zeugen , daß bei herabgesetzte »« Gestehungskosten
der Absatz z»« billigen Preisen gesichert und loh -
ncud sei»« lvird . Sie wird zu ihrem großen Nutzen
den Getreidebau auf die crstklafligen Getreide¬

böden beschränken und eS als eine überwundene

Torheit betrachten , i>« Roggen , Gerste und Hafer
a»«f unzulängliche »« Böden sich selbst eine

schi»l»ltzige , prcisdrückende Konkurrenz z>« mache»«.
Sie lvird mit dem größten kaufmännische »« Er¬

folg de»« teuere »« Tra »«sport des in « Ausland « bil¬

lige »« Getreides der Konkurrenz überlasse »« und

dpn billige »« Transport der teuerere » Berede -

lnngsprod »«kte selbst besorgen . Sic wird — in |

eS eine glanzvolle Premiere . Die ganze „Gesell -
chaft " erschien , nickt dem Film zuliebe , sonder »

Harra Korst z»« Ehre »», die als Gattin eines In¬

dustrielle »« mit den obersten Vierhundert der
Stadt freundschafllich und verwandtschaftlich
verbunden war .

Der Teil deS . Hauses , de »« »«icht die Be¬

kannten Harra Korsts ein »«ahn «en, war voi «

Mandelberg mit sicheren Leuten besetzt worden ,
mit den Tanten , Großmüttern , Brüdern , Schwe¬
ster»», Wäscherinnen u»«d Zigarrenhändlern der

Mitwirkenden , der Angestellte »« des Büros »«nd
deS Ateliers , — kurz mit Menschen , die schon
von vornherein begeistert »«nd auf jede »« Fall
bereit waren , ihren « Entzücken laut schallenden
Ausdriick zu verleihen . Sie » varen schon jetzt in

freudigster Stimmung , lutschte »« ihre Bonbons ,

ließen kei »« Auge von den Logen , i>« denen die

Hauptdarsteller erschei »«en »nußten , und Ware » «

auf ihre enget « Beziehungen zu den berühmte »»
Stars , die da auftreten sollten , nicht wenig stolz .

Im Foyer Prangten grellfarbige Plakate ,
von dem einen blickte das Antlitz Harra Korsts
majestätisch nieder , auf dem anderen tat Anita

Bing wieder recht a»«sgelasset » und jugendlich .
Beide Typet » fanden ihre Bewunderer . Es gab
hier überhaupt nur Bewunderungswürdiges :
schot » die Nantet « der Darsteller , in Riesenlettern
gedruckt , erweckten Begeisterung . Ach , wird der
Bolter wieder himmlisch sein ! * Dieses Lächeln !
Und wie süß die Bing ist ! Wer ihr Gesichtchen
hätte ! Und wie elegant die Korst angezogen
ist ! Diese Toiletten ! WaS die kosten möge»»!
Aber »ven »« »»»an so bcrühtnt ist, spielt daS »vohl
keine Rolle .

Und so schob sich die Menschenschlange trotz
Hitze und Dtinst tit den großen , noch hell er¬
leuchteten Saal , eines Wunders gewärtig , wie
schon tausende Male , mit Äugen , die bereit , zu
schauen, Ohren , die bereit , zu höret », und einen »

Herzen , das bereit , in Begeisterung höher zu
schlage »».

Hmkunft vielleicht erfolgreicher durch Leistung
als durch Zölle gesichert — sich in der Erzeugung
der BeredelitNgSprvdukte von « Auslände unab¬

hängig »nachet » und dafür gerne ein auch größeres
Quantum fehlenden Getreides , »«»»ter vollem

Schutz der einheimischen Produktion , ans de»»»

AnSla » « de beziehen .
Unsere Landtvirtschaft muß , tvie unsere ge¬

samte Wirtschaft , einen RegenerationSprvzeß
dnrchmachen . Hiezir ist Vcri »u»ft , guter Wille und

viel Geld vonnöten . '

Der Landesausschuß von Böh » nen hat in

der Sitzung vo » n 28 . Jänner 1931 die Wahl deü

Primarius Dr . Schwarz für das Bezirks¬
krankenhaus in Aussig bestätigt und die dagegen
erhobene Beschwerde abgewiesen . Die Beratung
über die Richtlinien zur Durchführung der
Finanznovellc « m Jahre 1930 » vurdc ans die

nächste Sitzung Vertagt . Auf eine Interpellation
Wege » « des schleppenden Ganges bei
der Erledigung der Bauförderunas -
g e s »«ch e versprach der Landespräsident , alles

zu tun , WaS in seinen Krästei » stehe , um den

Beschwerden abzuhelfen .
Die nächst « Plenarsitzung des Senates luiirbc

für Dienstag , beit 3. Feber , um 16 Uhr eiube -

rnfcn . Auf der Tagesordnung steht der Handels¬
vertrag mit Chile und das Bekeriitärabkontmei »
mit Frankreich sowie die zlvcitc Lesung des

rumänischen Handelsvertrages . — Ter verfas¬
sungsrechtliche Ausschuß des Senate » begann
gester »» mit der Beratung des RegierungSent -
Wurfes über die Arbeitsgerichte , über die
der tschechische Genosse Dr . Witt referierte .
Verhandelt wurden lediglich die § § 1 und 2; die

Abstimmung über den erste »» Paragraphen wurde

vertagt , da zttnächst die Stellungnahme des Mi -

nistermmS ;>« den von Seite der tschechische »
Agrarier und Gewcrbcpartciler gestellte »» M -

änderungSanträgen eingeholt werden soll . Die

Beratu »»gc>» werden heute , Do»»»»erstag , fortgesetzt .

Di « Borbereitung der interparlamentarischen
HandelSkonferenz . In » Abgeordnetcnhanse fand
gestern unter dem Vorsitz deS Vizepräsidenten ,
Abgeordnete » S t i v i n, die konstituicrendc
Sitzung des vorbereitenden Ausschusses für die
17 . ordentliche Tagung der interparlamentarische »»
HandelSkonferenz statt , die ' in der letzten Woche
des Monates Mai im Abgeordnetenhaus statt -

sindet. DaS Programm umfaßt in erster . Reihe
die Frage der Wirtschaftskrise , Verkehrs - und

Währungsfragen , weiters Fragen betreskcnd den
landwirtschaftlichen Kredit , Kolonial - und Rund -

fnnkangelegenhciten .
In der letzten Sitzung de » Landesausschusses

von Karpathoruhlond erläuterte der technische Ober¬
rat Jng . Hugo Bergniann über Ersuchen - er Mit¬

glieder de » LandesauSschusseS das Programm der
waffcrwirdschaltlichen Melioratio¬
nen des Landes Karpathorußlanv für das Jahr
1931 . Der Gesamtaufwand für diese Arbeiten , die
für einige Jahr « veranschlagt sind , ist mit dein
Betrage von 26,700 . 000 X präliminiert .

Sberschlefieu vor einem Bergarbeiter »
streit ?

Kattowitz , 28 . Jänner . In Verbindung mit
der Ablehnung des Schiedsspruches der Arbitrage -
kommission im Lohnkonflikt des oberschlesischen
Bergbaues durch die KohlettindustrieUet » haben
die ' Bergarbeitergewerkschaften beschlossen , in den

nächsten Tagen eine gemeinsame Konferenz der
Betriebsräte aller polnischei » Kohlenreviere ein »
znbernfei », in der s»»r den Fall einer »veiteren
unnachgiebige »» Haltung der Industriellen gege¬
benenfalls der Streikbeschluß gefaßt werden soll .

Der Name des Regisseurs » var schon mit

beträchtlich kleinere »» Lettern gedruckt , und der
des Autors »var überhaupt nicht zu süiden , „ Er
soll froh sein , daß man ihin die Schande er¬
spart", sagte Mattdelbera . Mandelbergs Name
aber stand zu lesen , er zeichnete als Produktions¬
leiter . Darunter konnte das Publikum sich nicht
viel Vvrstellen , aber es klang sehr schön nnd

wichtig . ES versteht sich, daß anch diese Plakate
bei de »« Scharen wohlmeinender Freikarten¬
benutzer und den » geneigten Parkett der Bekann¬
ten Beifall fa»»de>». Sie unterschiede »» sich »»«
gar nichts von den Plakaten anderer Firmen ,
doch versicherten die Bekannten Herrn Mandel¬
berg mit verzückter Stimme und innigem
Händedruck , daß er der einzige sei, der wahrhaft
künstlerische Plakate zt« drucken »vage , und daß
man eü schon diesen Plakate »» anmerke , es mir
einer über dem Nivea » » des Geschäftsfilms
stehenden , von künstlerischem Ehrgeiz angetrte -
benen Filmproduktion zu tun zu haben .

In einer Ecke aber saßet » zwei Herren , deren
Gesicht nicht gar so freudig schimmerte . Sie
rechneten im Geiste . Sie wußten , wie unecht
dieser Preinierenrummel war , uud wie wenig er
einen Durchfall vor den » Publikum , wie tvetrig
er große materielle Verluste aufl >alt «n konnte .
Sie hatten achtzigtausend Mark hergeborgt , die
wolltet » sie Wiedersehen . Und gute Zinsen » varen
ihnen wichtiger als gute Kritiken ; » ven » die
Achtzigtauseird sich nur verdoppelten , »nochte der
Fil »»« heute ruhig ausgepsifseu werden .

Knapp vor Beginn der Vorstellung ersckie «
nen in einer Loge Harra Korst mit ihren « Gat¬
ten , einen » hageren , langen Herrn , der eine ziem¬
lich gelangweilte Miene machte und die Film -
tätialeit seiner Fran nur als einen lästige »«
Spleen betrachtete , dant « Anita Bi««g, John
Bülter , Prager und eine Reihe anderer Dar¬
steller . Sie wurdcn vom Publikum mit lautem
Beifall begrüßt , verneigte »« sich mit höflichem
Lächeln, und nm « konnte der Film beginnen .

Wie sie sim selbst klasstlizierenl
Wer sind die „ Banditen “ !

Die nationalsozialistische Presse spricht in
Titel nnd Tert - z»» einer Meldung über die letzte
Rede deü Relchsbannerführers Genossen Hor¬
st n g von den » „ Rcichsbannerb a n d i t e n " Hör -
sing , der offen z n in Mord a ««f r u f e. Wir
haben die von der « Nationalsozialisten selbst und
auch von anderen Blätter »» zitierte Stelle der
Rede Hörsingü aufmerksam gelesen und uns gc-
fragt , aus welchem Grunde denn »»nd mit Web
chcn« Schein von Recht die Nazi Hörsing einen
z «l m Mord a »«f r >« f e n d c«« Banditen
nenne «». Hörfig hat also gesagt :

„ Wir »verden den Herrschaften entgegenteeteu
nicht mit Blumen »der Mhrthenzwetgci «, son¬
der » wir werde « dasselbe in den
Hände » habe « wie je « « , « nd wem » »«
das Interesse des deutschen Volkes oder der
Republik gebietet , so werden wir sie restlos bis
zu « letzten Mann vernichten . "

N» « r auf diese Stelle kann sich das , wie man
sieht , unüberlegte Urteil der Nazipresse beziehen.
Indem sie Hörsing einen Bandite « « schimpfen,
»veil er ihnen gedroht hat , mit gleichen
Waffen auf ihre Hcrausforderilng zu ant¬
worten , klasiisizieren st « sich fr «ilich selbst al »
Banditen . Wenn Hörsing sagt

„ wir werden dasselbe in den Händen haben
wie jene "

so müßte das ja gar keine Beleidigung und Be¬

drohung der Hakcnkreuzler sein , »ven »« sie selbst
entschlossen si »«d, keine Waffe »» i »« die Hand zi«
nehmen . Wem « Hörsing deshalb ein „Bandit "
heißt , weil er ihnen ankündigt , er werde das

gleiche in dei « Händen habe » »vie sic, dann sind
sie ebei » erst recht Bandite » « ! Es »väre
von der nationalsozialistischen Presse z»«viel ver¬
langt , soviel Logik kapieren z>« sollen . Aber ti

ist wohl klar , daß ein Mann , der einem Rauf «
brnder sagt , „ Wenn du mich überfällst , werde
ich das gleiche in der Hand haben , »vie du "

weniger ein Bandit zu heißen verdient , als der

Räuber , der zuerst drohte !

Unruhen l « Heidelberg .
Heidelberg , 28 . Jänner . Gestern abend kan «

cs in der Stadt i>« den späten Abendstunden
wiederum zu Unruhen , die dadurch veranlaßt
wurden , daß sich vor der Stadthalle eine Anzahl
von Leuten ansammclte , die eine von der Polizei
verbotene Veranstaltung besuchet « wollten . ES
»var nicht allen Kreise«» der Bevölkerung bekam « «

geworden , daß diese Versammlung verboten »var .

Anschließend darai « sammelten sich wiederholt in
den Straßen große Menschcninassc »» an , die vo>«
der Polizei zerstreut » vurden . Zu»»« Teil »vurde ««
die Straßen abgesperrt . J >« mehreren Fällen
griff die Polizei mit dem Guinmiknüppel ei ».
Es » vurden 22 Personen festgenommen , die im

Amtsgericht eingeliefert » vurden . Weitere 22 Per¬
sonen kamen »vegei « Widerstandes , Ruhestörung ,
Waffenbesitzes »«stv. zur Anzeige . Die Verhafteten
werden hentc von dem Schnellrichtcr abgenrteilt
werden . sTic Polizei warnt die Bevölkerung . l> u
be : etwaigen besonderen Anlässen ' aus Neugier
auf den Straßen anzusammeln .

Bedarf das einer AusttSrung ?
Washington , 28 . Jänner , General Smedley

Butler » vurdc mif die Beschwerde der
italienischen Regierung hi » vom
Marineministerium ausgefordert , seine unlängst
gehaltene Red « aufzuklären , in der er den italie¬
nischen Ministerpräsidenten M u s s v l i »«i als
„ einen von je »«en Herren , die bloß dar a u s
»v a r t c »i, wieder » » m irgendeinen
Krieg z n beginne n" , bezeichnete .

Eldrid nnd Ulfar hatten zwei Sitze auf den «
Balkon , mitten in « Publiku »». Noch » var nicht
unter den Stars ihr Platz , der Unterschied zwi¬
schen den Pnblikumslieblingen und einer uubc -
kannten Anfängerin »nußtc auch hier getvahrt
bleiben .

Die Ouvertüre wurde überhört , das Vor -
Programm kaum beachtet . Als der Filin anlief
nnd in « Borspant « die Namen Bing , Korst , Bol¬
ter erschienen , toste bereits der Beifall . Eldrid ,
sie las zum erstenmal ihre »» von Prager auSae -
tüftclten Künstlernamen Alexa , fing böse Blicke
aus ihrer Umgebung auf , weil sie nicht mit «

klatschte. - Harras Kleider » vurden sehr bewun¬
dert ; der Springbrunnen , den Burger in die
Mitte des große «« Nachtlokals gebaut hatte , und
dessen Plätscher »» man nun dank der Erfindung
des Tonfilms genau höre »» konnte , löste AhSl
uild Oh» ! aus ; als die berühmte große Szene
kan», in der die Bing die Zunge herausftreckte ,
bog sich alles vor Lachen , nein , frlvaS Lustiges
hatte »na », noch nicht gesehen. ( Das Gesicht, da »

Prager jn diesem Augenblick machte » sah daß
Publikum nickt. ) Anita strahlte wieder , fühlte
sich ganz Liebling der Masse, ganz umschwärmtes
Ideal der Männlichkeit mehrerer Erdteile .
- Harra puffte ihre »« Gattet « in die Seite , weil er
de»»« Film nicht genügend Aufmerksamkeit
schenkte , sondern beim Licht einer gedämpften
Lampe eine »» Geschäftsbrief zu entziffern und
auf dein Rand Zahlen zu « wtieren sucht«. Das
»var Verletzung der Weihe , so durfte man 1 « n

große »» Augenblick nicht begehen !
Die SeparS - Szene nahte . Eldrid »nufterte

di « Kleider im Schrank der Gräfin , deren Stu -
bemnädchcn sie darstellte , mußte sich plump an -
tellen und daS Kleid »vählen , das am Protzig«
teil aussab , nnd ihr am wenigsten paßte . Sie
Pielte diese abgeschmackte Szene aber liebenS -

»vürdig und mit ein ganz Nein we»«ig , nur dem
feinere»« Zuschauer merkbarer Selbstironie .

( Fortsetzung folgt . )
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Kraft » und Tlbver - Bairken , eine so nachhaltige
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Für eine soziale Amnestie i « Reich .
Berlin , 28 . - Dezember . Die Deutsche Liga für

Menschenrechte richtet an den am 3. Feber 1931

zusammentrerendeit Reichstag einen Appell kür

baldige Verabschiedung einer Notamnestic , die der

heutigen wirtschaftliche » Lag« Rechnung trage .
In diesem Appell an die ReichstagSabgcordneten
heißt cs u. a. : ES wird immer wieder der Wunsch
ausgesprochen , diejenigen Delikte zu amnestieren ,
die infolge der Inflation und der wirtschaftlichen
Notlage begangen worden sind . Eine soziale
Amnestie würde bei dem größten Teil des deut¬

schen Volkes Verständnis finden . Wir sprechen
. uns nicht für Amnestie von Strafen aus , die

Gewalthandlungen, > Roheitsdelikte und ähnliches
betreffen , sondern für eine s o z i a l e A m n e st I e,
die der heutigen wirtschaftlichen Lage Rechnung
trägt .

Segenostrnstve gegen die roten Trappen
in khina .

Paris , 28 . Jänner . Nach einer Meldung der

Agentur Jndopacifie aus Shanghai hat der

Oberbefehlshaber mehrere DivifionS »
k o m in a n d e u r e abberufen , weil sie es bei der

Bekämpfung der Kommunisten an Energie hätten
fehlen lasten . Eine allgemeine Gegenoffensive
gegen di « roten Truppen sei angeordnet worden .

Diszipliniernng einer n r . chen
Schiffsbesatzm g .

London , 28 . Jänner . ( Reuter . ) Der Erste
Lord der Admiralität Alexander erklärte auf eine
Anfrage in Angelegenheit der vor kurzen ! erfolg¬
ten Verletzung der Disziplin auf dem U - B oot »

Mutterschiff „ Lucia " , daß , wie die Un¬

tersuchung zeigte , mi Bord des Kriegsschiffes
auch bei weitem nicht die üblichen Verhältnisse
der Zufriedenheit und der Sympathien zwischen
de » Offizieren und der Mannschaft herrschte »,
wie es mif den anderen britischen Kriegsschiffen
der Fall ist. Teilweise wurde dies durch den
Mangel an Takt nnd Kenntnis sei¬
tens des Kapitäns und der Offi¬
ziere verschuldet . Der Rat der Admiralität ,
der alle mildernden Umstände in Betracht zog ,
beschloß , die Strafen für die Mann¬
schaft , welche den Gehorsam verweigerte ,
herabzusetzen . Dagegen werden einige
Offiziere in den zeitweisen Rn be¬
stand versetzt . Das Kriegsschiff „ Luria "
wird mst neuer Mannschaft und
neuen Offizieren in See gehen .

Schwere Zusammenstöße bei einer
Ber . ammiung Gandhis .

Bombay , 27 . Jänner . Auf der Esplanade ,
wo sich heut « eine gewaltige Menge eingefunden
hatte , um Gandhi reden zu hören , kam eS zu
nhlvere » Zusammenstößen , bei denen zahlreiche
Personen verletzt wurden . 31 Verletzte muß¬
ten in die Krankenhäuser gebracht tverden , wo
ein « Frau ihren Verletzungen erlag .
Die Rednertribüne , von der Gandhi spreche «
Nwllte , war von dichten Menschenmassen umla¬

gert , so daß Gandhi den Zugang versperrt fand
und seine Absicht , eine Ansprache ztt halten , auf -
goben mußte . Er ist heute abend , von mehreren
Führern der nationalistischen Bewegung beglei¬
tet , nach Allahabad abgereist .

Litauisch - Polnischer Grenzzv scheuiall .
Warschau , 28 . Jänner . Wie die Wilnaer

Blätter nielden , überschritt heute nachts
eine litauische Grenzwache die pol -
Nische Grenze und drang in der Nähe von

Nienienezyn auf polnisches Gebiet ein . Die

litauischen Grenzer beseitigten die pol¬
nischen Grenzp f äyle und Orientie -

rungstafeln . Beim Erscheinen der polni¬
schen Grenzpatrouille zogen sich die litauischen
Ärenzwächter in K a m p f st e l l u n g auf
litauisches Gebiet zurück . Die polnischen Ärenz -
behüroen haben wegen dieser Verletzung der pol¬
nischen Grenze beim Kommandanten des

litauischen Grenzabschnittes einen energischen
Protest eingebracht .

Spanische gustSnde .
Madrid , 28 . Jänner . Die Führer der

meisten großen politischen Parteien
traten heut « unter dem Vorsitze des ehema¬
ligen Ministerpräsidenten San -

chez Guerra zusammen . Sie faßten den

einmütigen Beschirm, an den für den 1. März
ausgeschriebenen Parlamentswahlen
nicht teilzunehmen , weil es ihnen bei

dem gegebenen Stand der Dinge nicht möglich
war , die Aufgabe der parlamentarischen Oppo¬
sition zu erfüllen.

*

Gtssdrsstermmrsshe » .

Pari », 28. Jänner . Der Studentenstreik in
Madrid Heck, wie Havas aus Madrid berichtet ,
auch auf zahlreiche Provinz - Universitäten über¬

gegriffen . In Valladolid ist es zu Unruhen
gekommen , die den Rektor veranlaßten , dir

Universität zu schließen . Auch in Ovieto

wurde di « Universität geschlossen. In Sevilla
kam eS jedoch gestern während Mittag zu Schlä¬
gereien zwischen Studenten der spanischen Uni¬

versität - Vereinigung und Studenten , die der

katholischen Bereinigung angehören . Während
de » Handgemenges wurden auch Flaschen als

Wurfgeschosse verwendet und Tranengaö
unter den Kämpfenden verbreitet . In Granada

demonstrierten die Studenten in der Stadt und

griffen den Sitz der Bereinigung der spanischen
Legionäre mit Steinwürfen an . Di « Poli¬
zei nahm einig « Verhaftungen vor . Di « Studen¬

ten wurden beim Rektor vorstellig und erklärten

sich bereit , wieder Ruh « zu halten , wenn ihre
verhafteten Kamerad « » wieder st » Freiheit gesetzt
würden . Die Freilassung der inhaftiert «» Stu¬

denten wurde daraufhin verfügt . In Sara¬

gossa traf Militär Maßnahmen , um Demon¬

strationen der Studenten vorzubeugen .

Wie Stallen anlrüstetl
~

Rom , 28 . Jänner . Der Finanzausschuß
d« r italienischen Kammer hat aestern da » Budget
de » Ministeriums sür Luftschisfahrt be¬

handelt , dessen Voranschlag für da » kommende

Finanzjahr mit saft 788 Million « » Lire

bemessen ist , um saft 8V Millionen « ehr

al » in der laufenden Geschästsperiod ». Di « Luft¬
verteidigung Italien » erfordert allein 819 . 8 Mil¬

lionen Lire . Di « P«rsonalkoft «n find mit 187 . 8

MMionen Lir « b«rechnrti

H
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Bier Anlrilge der sozialpolitischen Senatranoschnsies an die Regierung .

» nd auszubauen . Bon den JnvestitionSarbeiten , die
die Bcrtreler der verschiedenen Ministerien Im Aus¬

schuß anlündlgten , haben wir im deutschen Sprach¬
gebiet nichts zu erwarten , denn von all diesen Arbei¬
ten entfällt bei näherem Zusehen f a st nicht « auf
di « deutschen Bezirke , obwohl diese unter
der Arbeitslosigkeit weitaus ar » schwersten zu leiden

haben . Bon der Verwirklichung des Antrages Panek
hinsichtlich der WirtschaftSkonferenz verspricht sich
Genosse Höllischer nicht viel ; eS werde zwar viel

geredet werden , aber an konkreten Maßnahmen
werde voraussichtlich nicht viel herausschauen .

*

Am Schluß der Debatte hielt der Vorsitzende
Gen . IohanrS « In Resümee über die Eraeb -
niste der Debatte , die in vier Anträgen nieder¬

gelegt wurden :

1. Der Ausschuß fordert di « Staatsverwal¬

tung auf , In allen Restarts all « Borkehrungen
zu treffen , um die vom Staat oder de » ihm
unterstellten Aemtern prosektierten Arbeiten nn -
oerznalich zu beginnen . Besonders begrüßt der

Ausschuß die Aktion des Füvsorgeminifteriums
hinsichtlich der produktiv « « Arbeits¬
losen ürsorge in Form der Unterstützung
der SelbstverwaltungSkörper bei NotstandSbauten ;
er fordert , daß zur Erweiterung dieser Aktion
weiter « ausreichend « Mittel freigemacht werden .
Um durch produktive Tätigkeit des Staute » der

ArbeltSlostgkelt zu steuer «, solle » di « nötigen
Mittel durch ein « Anleihe ausg «bracht und zu
diesem Zweck « Verhandlungen mit den Trägern
der Sozial - und Pension - Versicherung eingelcitet
werden . Durch eine zeitweise Suspendierung der

Vorschrift , daß dies « Jnstitttte 30 Prozent ihre »
Vermögens in Staat - papieren angelegt haben
müsten , könnten einig « hundert Millio¬
nen zu produktiven Zwecken bereitgestellt weiden .
Die noch nicht fertigen Projekte für den Bau
von Kliniken »sw. sollen möglichst beschleunigt
werden ; auch der zeitgerechten Ausnahme der

Straßenregulierungsarbeiten ufw . sowie der Er¬

ledigung der Ansuchen um staatliche Baugarantie
soll erhöhte Aufmerksamkeit gewidnret werden .

Südlich solle » « I « «ewerkschasten , der « « Fonds
durch Mc außerordentlich große Arbeitslosigkeit
erschöpft find , sofort eine genügende finanzielle
Hits « gewährt werde » . Die Staatsverwaltung soll
ihren gesamten Einfluß auf Privatwntemehmnn -
gen aufbieten , damit diese ihren Betrieb nicht

einsbcllen , noch einschränken , Wie dir - bisher in
viel «» Fällen geschah .

2. Uebcr Antrag de » Senators Panek wird
di « Regierung aufgesordert , zum Zwecke der Er¬

hebung der gesamten Wirtfchastsdrprofsion und

zum Zweck « rationeller wirtschaftlicher Maß¬
nahmen gegen die Arbeitslosigkeit «i »e gesamt¬
staatlich « WirtschastSkoufrreuz einzuberusen , an
der alle wichtigen Faktoren des Wirtschaftslebens
teilnehm « « soll «», vor allem die Vertreter der

Industrie , der Handelt - und Gewerdekammevy
und der Dkwerlschasttorganisaiionen sowie die

Vertreter der zuständigen Ministerien .
3. Soll di « Regierung darauf hinlwirken , daß

die Siclbstverwaltnngskörper die bewilligten Zu¬

weisungen aut dem AuSglvichSfondr rechtzeitig
erhalten , um ihrerseits der Arbeitslosigkeit ent¬

sprechend steuern zu können .
4. Da di « JnvestitionSarbeiten nicht sofort

ausgenommen werden können und durch sie auch

nicht allen Arbeitslosen Arbeit wird verschafft
werden können , wird die Regierung aufgesordert ,
durch Bereitstellung ausreichender Beträge de »

Arbeit - losen unverzüglich rin « Hilf « zu biete ».

Reichstag » Samt mit dem Mist -
brauch der Zmmunität aus !
Berlin , 28 . Jänner . Eigenbericht . Ter

Geschästüordnungöausjchtlß des Reichstags befaßte
sich heute mit Anträgen auf Straffreiheit bei

Strafverfahren, die gegen eine Reihe üoit Abge¬
ordneten eingelcitet sind . ES sind jetzt im ganzen
etwa 288 solcher Fälle , von denen 219 auf die

H a k e n k r c u z l c r und 61 auf die Kom¬

munisten entfallen . Bisher war cs üblich , daß
den AnSlicfernngSvcgchren der Gerichte nicht
stattgegcben wurde , wenn eS sich um politische
Bergehen handelte . Da eS sich jetzt aber um

Mißbrauch der Immunität handelt ,
unter deren Schutz die schlimmsten Ver¬

leumdungen ausgesprochen werden , so will

die Mehrheit des Reichstags «ine andere Praxi -
einschlagen . ' .

ES War außerordentlich interessant zu sehen ,
wie sich N a t i o n a l s o z i a l i st e n u n o Kom¬

munisten auf demokratisch « Rechte
beriefen , die sie selbst so schnell wie möglich
beseitigen möchten . Dabei wird in ihren Pro -
arammschriften ausdrücklich die Ab¬

schaf f u n st" d e r Immunität für Ange ,
hörige des Parlament gefordert .

DI « Vertreter der Sozialdemokratie
bezeichneten « S als erbärmlich , ivenn die Ratio -

nalsozialisten beleidigen , lügen nnd verleumden ,
und n chnachher unter den Schutz des parlamen¬
tarischen Systems verkriechen wollen . Din Ein¬

richtung der Immunität fei nicht dazu da, um

Verleumdungen zu schützen . In England wer¬
den hohe Strafen bei Beleidigungen ver -

hängt, die die versönliche Ehr « des politischen
Gegners angreifen . Deshalb sei es nur recht ,
wenn auch In Deutschland Vorkehrungen gegen
die weiter « Verrohung des politischen Lebens

getroffen werden .

Auch die Vertreter deS Zentrums und
der Deutschen Volks partes erklärten ,
daß sie den Mißbrauch der Immunität
nicht mehr billigen würden . ES Ist des¬

halb zu erwarten , daß der Reichstag die Straf -
sreiheit in allen Fällen , in denen es sich um offen¬
bare Verleumdungen handelt , aufheben wird .

Der Geschäftsordnungsausschuß will aber

jetzt auch dem Unfug ein Ende machen , der m i t
nicht ernst gemeinten Mißtrauens¬
anträgen verübt wird . Zwischen den Regie¬
rungsparteien und der Sozialdemo¬
kratie ist bcreitS vereinbart worden , di « Ge¬

schäftsordnung dahin zu andern , daß ein M i ß -

trauenSantrag die Unterschrift von min -
bestens fünfzig Abgeordneten tragen
muß , wenn er verhandelt werden soll . Dadurch
soll verhindert werde », daß kleiner « Gruppen
solche Anträge einbringen , um von der Regierung
Konzesiionen an Jnterestentcngruppcn zu er¬
reichen . Zudem soll auch noch für « ine energischer «
Handhabung der ait sich bereits ausreichenden
Disziplinarmittel gesorgt werden .

Strasattersgrenze II Sah « .
Berlin , 28 . Jänner . In dem ReichstagSauS -

fchuß für die Strafrechtsform wurde heute ein

sozialdemokratischer Antrag angenominen , die

Strafaltersgrenze von bisher 14 Jahren auf
16 Jahre zu erhöhen . Die Mehrheit, die für
diesen Antrag stimmte » bildeten gegen alle übrigen
Parteien die Vertreter der Sozialdemo¬
kraten , Natipnalsozialisien und

Kommunisten . In dieser Abstimmung kam
zum erstenmal die Tatsache zum Ausdruck , daß
in dem gegenwärtigen deutschen Reichstag diese
drei Parteien die absolute Mehrheit be¬

sitzen.

Der sranMche Finan ^kandal .
Ministerpräsident Tardieu al » Zeug « verhört .

Pari », 28 . Jänner . Die parlamentarische
Kommission für die Untersuchung des Oustric «
Finanzsmndal » nahm heute unter dem

DruckdersozialistischenMitglieder
der Kommission den ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Tardieu ins Zeugcnvcryör , damit er über
die Aussagen eine Erklärung abgebe , welche ihm
gegenüber Justizminister R a o u l P e r e t , die

zwei Unterstaatssekretäre seines Kabinetts ,
Faleoz und Lautiert , sowie Senator BeS »
nard gemacht hattet ». Aus den Vorwurf deS

sozialistischen Abgeordneten R e n a u d e l, eS sei
bedauernswert , daß sich Tardieu al »

Ministerpräsident i r r e f u h r e n ließ, erklärte

Tardieu , daß die Angelegenheit der Snia BiSeosa
bereits vier Jahre alt sei, daß er im Laufe seiner
RegiernngStatigkeit mit ihr nichts gemein hatte
uns über die Angelegenheit feine - Dokumente

Wie es die ileimwehrbanh -
bemmer getrieben naben !

Selten noch hat ein Bankenzusaiiimenbruch
Graz , der Stadt der verkrachten Rintelen - ,

Erregung auslöst , Wie der Bankrott der fascisti -
schen Süddeutschen Bank . Es siitd schon, schreibt die

„Arb. - Htg. ", vier Wochen her , daß dieser
Schwindel bn de der steirischen Hahnen -
schwänzlor der Atem ailsgegangen ist, trotzdem
vergeht kein Tag , daß nicht bei der Polizei und
bei der Staatsanwaltschaft neu « Strafanzeigen
einlaufen .

Wie skrupellos die wechgrünen Betrüger mit
den anvertvmlten Geldern gewirtschaftet hatten ,
brachte in beson - deror Weile die Hausdurchsuchung
an den Tag , die gelegentlich der Verhaftung des
Direktors Eisenzopf , des ersten Finanzberaters der
Steidle , Pfvimor und Pabst , in besten Wohnung
durchgesührt wurde . Daboi wurden die verschie¬
denen Schlüssel für die Konti gesunden . So be¬

stand ein eigenes Heimwehrkonto , von
vom dl « verschiedenen Aufmärsche der Bür¬

gerkriegshetzer subventioniert Nm» ,
den und auch die Teilnehmer des blutigen
UoborfallS der Hoimatschützer auf das friedliche
Arbeiterfest in St . Lorenzen Unterstützun¬
gen bis zu fünfhundert Schilling er¬
hielten .

Aber auch ein richtiges Spekulations¬
konto wurde dabei entdeckt . Es verharg sich ganz
unscheinbar unter der harmlosen Bezeichnung
» SchandekS " . Das ist nun nicht etwa der
Name irgendeines Sparers oder einer Firma ,
sondern ein Decknahme . „ Schanbeks " ist die Zu -
sanlmenziehung aller Anfangsbuchstaben der am

SpekulatstmSkontv Gehangenen . Sie beginnt mit
dem Sch des eibenfalls schon verhafteten heim -
wohrlerischen Präsidenten der Bank , Schell »
n e g g e r . Aus Kosten der an die Güte des Geld¬
instituts Glaubenden wurden viele tausende
Schilling in verwogenen , betrügerischen
und natürlich auch mißlungenen Spekulationen
verpulvert , so daß die Sparer nun das Nachsehen
Men .

Prag , 28 . Jänner . Der sozialpolitische Aus¬

schuß de » Senates setzte heute nachmittags seine
Enquete über die Arbeitslosigkeit und

ihr « Bekämpfung fort . Vertreter des

ArbeitSininIsteriumS erstatteten Bericht über die
vorbereiteten Straßen - und Brückcnbauten und

über dcil Stand der tvasterbaulichen Arbeiten .

Für das Fürsorgeministerium referierte Sektions¬

chef Dr . Kubista über die Baubeweaung ,
namentlich über die Zahl der erledigten Gesuche
lind über die Ursachen der Verzögerung von Bau¬

gesuchen beim Landesamt .
Diesmal war auch das Finanzministerium

eingcladen worden , in dessen Namen Sektion - chef
Dr . V l a s a k erläuterte , wie da » Finanzmini¬
sterium hinsichtlich der finanziellen Bedeckung für
di « JnvestitionSarbeiten Vorgehen wolle ; er

erklärte anSdrücklich , daß das Ministerium
namentlich die im Budget vorgesehenen oder von
der Regierung in Aussicht genommenen Arbeiten
keinesfalls verzögern wolle .

An der darauf folgenden Aussprache , die bis
6 Uhr abends daueicte , beteiligten sich 14 Redner

fast aller Parteien .

« enofse
verwies darauf , daß di « Zahl der Arbeitslosen tat¬

sächlich bereits 600 . 000 übersteigen dürft «; für diese
muß vor allem gesorgt werden . So wichtig auch die

rasche Beschaffung von Arbeit ist, so muß doch
Me Unterstützung der Arbeitslosen vorangestellt

werden . Dazu reicht die Unterstützung auf Grund

de » Genter Systems nicht aus , denn einerseits sind
die Gewerkschaften gar nicht in der Lag«, ein « derar¬

tige Krise durchzuhalten , andererseits müsten auch
die nicht organisierten Arbeitslosen unterstützt wer «

den . Wir müsten daher zu einer obligatorischen Ar¬

beitslosenversicherung kommen . Für die Zwischenzeit
müsten andere Maßnahmen getroffen werden , und

zwar in der Richtung , daß ohne Kürzung der Ge -

samtunterstützung die Quote , di « aus di « Gewerk¬

schaft entfällt , herabgesetzt wird , während der

Staatsbeitrag entsprechend erhöht
werden müßte . Für diese vorläufigen Maßnahmen
sollte der bewilligt « 1V0 Millionrn - Kredit verwendet

werden .
Um di « Zahl der Aevettslos «» z » nimMmi ,
müsten rascheste «» össentliche Imin i » Un- rifl
genommen werde » . Ma » Vais sich nicht verheh¬
le «, haß her eigentliche virund der Kris « i « dem

wahnfianigen Ratioaalifieruogstemp » der letzte »
Jahr , t « suchen ist . H Wirtz deshalb notwendig
sei », di « Arbeit, ^ it bi « ans 40 Standen wöcheni -

llch herabznsetzen .
Redner weist an Hand der ProduklionSzissern der

Kohlen - und Eisenindustrie »ach, wie gewaltig die

Produktion grsttegen ist , für die nun der Absatz fehlt ,
da di « Kaufkraft der Bevölkerung nicht Schritt hält .
Redner schätzt da » Nationaleinkommen in der Tsche-
choflowakei ans SS Milliarden jährlich , davon entfal¬
len aber nur 25 bis 26 Milliarden auf Arbeitslöhne ,

« en » di « Folg « der Rattonallsternng nicht
durch Berlürzung der Arbeitszeit ansgegliche »
werden , dann werde « wir überhanpt dauernd

mit der Kris « z » rech »«» habe « !

Senoffe Dr . Hrlttfchrr
verwies auf di « dringende Notwendigkeit ,

di « Srnährungsaktte » de » Fürsorgeminifterin «»
entsprechend ansz » bauen ,

da sie in ihrem jetzigen Umfang absolut nicht hin¬
reicht. Hier müssen entsprechende Mittel so rasch als

möglich zur Beifügung gestellt werden . Für den

Augenblick gibt cs so gut wie keine ander « Hilfe , alS

diese Ernährungsaktion entsprechend weiterzuführen

besaß . Im vollen Vertrauen auf die ihm vom

Justizministcr Raoul Peret gemocht « Erklärung
habe er ihn in der Deputiertenkammer in Schuh
genommen . Erst später demissioniert « der Justiz¬
minister und gab vor der Kommission die be¬

kannte Erklärung ab , daß er dem Minister¬
präsidenten nicht alles gesagt habe .
WaS die beiden SlaatSuntersekretare betreffe , so
habe Tardieu , sobald er in Erfahrung gebracht
hatte , daß sie ein offenes Konto in der Oustric -
Bank hatten , sie aufgefordert , daß sie im Inter¬
este deS guten Rufes des gesamten Kabinetts

und auch in ihrem eigenen Interesse sofort ihr «
Demission bi » zur Aufklärung de » vollen Sach¬
verhaltes geben mögen , was beide auch unver¬

züglich taten .

Was den einige Zeit unbevechtigterweise des

Verkehre » mit der Oustrie - Bank verdächtigten
Direktor de » Tardieu - Kabinettes Moyssett be¬

treffe , so erklärte Tardieu , er bürge für di « voll¬

kommene Korrektheit Moyssetü und erklärte

weiter », daß Moysset abermals Mitglied seine »
Kabinette » im LandwirtschastSministerium kein

werde . Ein andere » Mitmied des Tardieu -

Kabinettes , M i l l o t , war Kabinettsmitglied bei

29 anderen Ministern , habe ihn in fein Kabinett

auf zahlreiche Anempfehlungen von allen Seit «»«,

so u. <». die des sozialistischen Deputierten Blum

ausgenommen . -
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Tagesneitigkeiten .
Was fich das Lfchechotlowattsche

Preßbüro leistet !
Die teure Beatriee .

Gestern erhielte » die Blätter — sür ihr
»eures Geld — von der JTK . unter änderet »
folgende Meldung :

London , 38. Jänner . Tie 7U Jahre alle
Tante König AeoigS , die Prinzessin
Beatrice , die vor einige » Tagen auf dem Gehsteig
vor dem Kenstiigton - Palaste einen A r m b r n ch
erlitr , ist nunmehr

hier setzt unser Herzschlag aus , doch dann lese »
U», » zu Ende .

ernstlich an B r o n ch i a l k a i a r r h erkrank ».

Was soll man mehr bewundern : die journa -
listischc Tilchligkeit dieses Londoner Korrcsvon -
denlcn oder die Wirtschaft im Pressebüro ?
Dutzende Male haben >vir es schon wegen seiner
monarchistischen Schniarrnmeldungcn angcpran -
gcrt , aber eS darf weiter tun , ivaö ihm beliebt !

Zum Beispiel auch folgendes :

töraz , SS. Jänner ( AR) . Bei einem gestern
in den Annensälcn zu Graz veranstalteten I » -
t « rnationalen Tau ; rvnrnker um die
A m a l e u r « M e i st e r s ch a s t von Oesterreich
errang das r s ch e ch o s l o w a k i s ch « Paar
Popovsky —Frl . Beverla ( beide aus Prag ) , den
e r st c n P l a v und den Titel „ M c i st e r von
Oesterreich " . Pcpovsky ist mehrfacher inter¬
nationaler Meister und errang u. a. auch seiner¬
zeit die Weltmeisterschaft an der französischen Ri¬
viera , wo ebenfalls Frl . Bevcrka seine Partnerin
war . Den zweiten Platz belegte der Berliner
RegiSrungSdaumeister Söhn , dem Frl . Jöitl ! Ber¬
lin ) als Partnerin assistierte . Ter dritte Platz
wurde von dem international lombinierten Tanz
paar « Horst ( Rom ) — Frl . Schkopp ( München )
belegt .

Wenn auch in der JSR . ein paar hundert¬
tausend Menschen weder Arbeit noel) Brot haben
— was verschlägt ' s? Beim Tanzen in den
Grazer Annensälcn sind „ wir " doch österrei¬
chische Mei st er geworden !

Sine Lawine Met IS Soldaten .
Rom , 28 . Jänner ' . Eine Abteilung Alpi¬

ni - , die in den Mpen unweit der französischen
Grenze Hebungen vornahm , wurde von einer

Windhose überrascht und von einer Lawine

verschüttet . Einigen Soldaten gelang cs , sich nach
einige » Tagen aus den Schnremasscn hcrauszu -
anbeiten . Gestern abends lehrten die volllommen

erschöpften Soldaten nach Bardenechc zurück .
13 Mann der Alpini - Abtcilung kamen jedoch
ums Leben .

Rom , 28 . Jänner . Auf der Straße Alagna —
Baraiic platzte in einer Kurve ein Luftreifen des

Hinterrades eines Kraftwagens , auf dem eine

Slifahrergescllfchaft heimkehrte . Der

Wagen glitt an den Straßenrand und stürzte ,
indem er sich überschlug , 10 Nieter tief , ab . Fast
alle Insassen trugen schwere Verletzun¬
gen davon . Ein S p o r t s m a ii » Ivar auf der

Stelle r o t.

Wnefische Räuber überfallen
einen Ang.

Hanoi ( frauzös . Jndochina ) , 28 . Jänner .
( Reuter . ) Die Agenee Jndopacific meldet , daß
Piraten « inen Zug auf der chinesischen Eisenbahn ,
die von den Zinngrnben in Dokcn in der Provinz
Junan führt , ausgehalten und vollkommen

ausgeraubt haben . Die Piraten haben
200 chinesische Reisende als Geiseln
m i t g c f ü ü r i. Die gesamte Linie der

Eisenoahngcsellschast Laokay - Junnanfu ist von
Räuberbanden bedroht .

Blutiger Kampf in einer Besserung «»
anstatt .

Annandale ( Staat New Jersey ) , 28 . Jänner .
( Reuter . ) Gestern abends kam es in der hiesigen
Besserungsanstalt zwischen rebellischen
Sträflingen und Aufsehern zu einem bluti¬

gen Kampfe . 400 Zöglinge überfielen plötzlich
die nichtsahnenden Aufseher , die sich aber mit

Waffengewalt verteidigten . Neun Zöglinge erlit¬
ten hiebei Verletzungen . Sieben Zöglinge
konnten aus der Anstalt flüchten .

Autounfall eines Abgeordneten . Der Abae -
ordnct « der tschechischen Gcwerbcpartei und Vize¬
präsident der Pilsner Handelskamnier , Franz
P « ch m a n n, erlitt gestern einen schweren Auto¬
unfall . Als er von Doubrale » nach Pils « »
fuhr , wollte der Chauffeur seines Kraftwagens
einen » änderen Automobil austveichcn , stieß
jedoch mit diesen » zusammen , wobei Abgeordneter
Pech mann e r n st e A r n» v e r l e tz u n g e n erlitt ,
so daß er i>» das Pilsner Krankenhaus gebracht
werden >ni»ßte . Beide Fahrzeuge wurden be¬
schädigt .

Brünn 204 . 000 Einwohner . Nach einem
Berichte der statistischen Abteilung der Stadt
Brünn betrug die Zahl der Bewoh »»er von Groß -
Brünn nach der Volkszählung am 1. Dezember
1930 im ganzen 204 . 195 Personen , die Zahl der
Dohnparteien 07. 962 , die der Häuser 19. 913, da¬
von 448 unbewohnte ,

Wie ein Mizrat feine Fra « loswerden wollte !
Ii » Belgrad wird es demnächst ein « »

Prozeß geben , der In seiner Art Wohl noch nie -
mal « Vvraekvmmeu ist . Beklagter ist ein Justiz¬
rat der Staatsanwaltschaft , des Namens Dr .

I a n t o l e k, allo selber ein in juristischen Dingen
berufsmäßig Erfahrener , »»nd den Inhalt der

Anklage bildet der Vorwurf des Betruges
und der An . Werbung f a l sch e r Z eu g e n.

Auf diese einfache , juristische Formel gebracht ,
bildet der Prozeß an sich noch keine Sensation ,
zur Sensation wird er erst , wenn man den kon¬
kreten Tatbestand erfährt .

Herr Dr . Janwlck war mit seiner Frau
nicht mehr zufrieden und wäre sie gen » wieder

losgenwrdcn . Zu seinem Leidwesen war aber
die Gattin andrer Meinung und »and , daß sie
ein Leben ohne Herr » Jantolek absolut nimmer

freuen würde . Also verweigerte sie die Scheidilug
und brachte den Herrn Gemahl damit in große
Verlegenheit . Er sann hin und sann her , stu¬
dierte da « ihm ohnedies aus seiner gerichtlichen
Praxis so gut bekannte Ehcgesetz und sand keinen
normalen Ausweg . Ni » r eme „Hoffnung " blieb

ihm : die Gattin des Ehebruchs zu über¬

führen . Wie aber sollte ihm dies gelinge »? Nun ,
sein Plan war bald gefaßt n>»d er beschloß , zi »
handeln !

Man steigt nach . . .

Mit offiziellen Detektivbüros wollte fich
Herr Dr . Jäntolek nicht einlasscn . In seiner
amtlichen Stellung war ihm dies zu genant .
Dar >» n » wandte er sich an ztvci Arbeitslose
und ließ diese die Kunst des Privatdetek¬
tivs treiben .

Er bestellte die ztvci Arbeitslosen in die

Nähe seiner Wohnung und hieß sie dort mit

ihn » solange warten , bis seine Frau aus der

Straße erschiene . Nach einiger Zeit trat di «

Dame wirklich ans den » . Haus und der Ehegatte
li ' rsterte den beiden „Detektive " zu : „ Da S i st

sie , folgt ihr jetzt ! "
Die zwei Arbeitslosen trotteten brav hinter -

drcin , straßauf , straßab , bis sie in ein verschwie¬
genes Gäßchen gelangten . Dortselbst trat ein

junger Mann auf die Tanie zu , umarnlte sie
türmisch und verschwand nach einigem Gezier

mit ihr im — Hotel . . .
Mehr brauchte der Ehegatte nicht . Er hatte

jetzt de » herrlichsten Scheidungsgrund in der

Hand und eS ist überflüssig , noch zu betonen , daß
auch die beiden Arbeitslosen dabei gut wegkamen .
Der Herr Jnstizrat ließ sich den Genuß , die

Gattin loSzuwcrdcn , gern was kosten .
ES ist erreicht !

Schon am nächsten Tage brachte Herr Dr .

Jantolek gegen seine Frau die Scheidungs ¬

klage ein . In der Klageschrift war genau mit

allen Details oer Klagegrnnd angegeben : Ehe¬
bruch der Gattin ! Die Fran Geniaylin
wurde vorgcladcn . Sie erschien und war schreck¬
lich entrüstet . Ni « und nimmer habe sie so
Scheußliches begangen , man möge ihr dock ) sagen ,
wo , Ivann » nd mit Wem . Mit der Beantwor¬

tung der beiden ersteren Fragen konnte inan ihr
dienen : in den » und dem Gassers , an dem und
dem Tage , zu der und der Zeit . Ten Partner
könne man freilich nicht vorfnhrcn . Ter sei dem

Kläger leider nicht bekannt . Frau Jantolek war

verzivcifclt , nie und niinmcr sei sie in dieser
Gegend gewesen , wisse gar nicht , daß dieses
Gäßchen existiere und das ganze sei nichts als
eine infame Lüge .

Da treten die beiden Arbeitslose »» zur
Z e u g e n sch a f t vor . Genauestens berichteten

sic, was sie alles mitangesehen tiatten , leisteten
darauf den Eid — und die Geschichte war erle¬

digt : dem Begehren des Herrn Dr . Jantolek
tm » rde stattgegeben und die Ehe a ns d c u» B e r -

schulden der G a tt i n geschieden !
„ Dame gesucht , die . .

Die geschiedene Gattin wankte verzweifelt
aus dem GerichtSlaal . Dock) tags darauf war

in den Belgrader Blättern ein Inserat zu lesen :
Höh « Belohnung ! Dam «

gesucht , dir am soundso virlten , um

soundso viel Uhr in den » und dem

Gäßchen im Hotel 1. gewesen
ist .

Zwei Tage später holte fich Frau Jantolek
in den Jnseratenadministrationen der Zeitun -
gcii die Antworten »end richtig : ein Brias
war da ! Sie las ihn und stürzte sprachlos vor
Staunen und Entrüstung in ihr eigenes Haus .
Aber nicht ii » den ersten Stock , wo sie wohnt « ,
sondern «ii » Stockwerk höher , wo eine be¬
kannte Lebedame bcq»»artiert war .

Diese »nachte nicht den geringster » Hehl ans

ihrem damaligen Stelldichein »»No ließ durch¬
blick «», daß ihr Partner der H « rr — Dr .

Jantolek selber gewesen sei. Dieser mußte
sich offenbar ans Nebenwegen , im Auto oder

fonstwle auf das Schlachtfeld begeben haben , tvar

von den ztvei Arbeitslosen nicht erkannt worden

und hatte den Ehebruch vollbracht , den vollbracht
zu haben , « r nachher feiner Frau zufchrieb .

Selbstverständlich tvurde der all ; »» psisfige
Justizrat einige St » » nden später von » Fleck weg
verhaftet und wird jetzt zweifellos von seiner
Fran getrennt werden , aber nicht durch ein Ehe -
trennungsdckret , sondern dnrch die dicken Mart¬

ern eines Gefängnisses . . .

General Bert Helot , der während deü Krieges
eine zeitlang Heerführer und später Chef der

ranzosische » Militärmission in Rumänien war ,

st gestern nach längerer 5krankheit in Paris g e -

torben .

Die Afrilaslirgerin Elly Beinhorn ist am

vergangenen Montag von Villa CiSneroS abge¬
logen und nachmittags im Fort Por Etienne in

Französisch - Senegal gelandet . Damit

hat sie de » gefährlichsten Teil der Strecke , de»»

über das Gebiet der Aufständische, » Araber ,

glücklich und ohne Zwischenfall überflogen . Diens¬

tag setzte sie ihren Weiterflug über St . Louis

nach Daka r fort . Sie flog die rund 600 Kilo¬

meter lange streck « in knapp vier Stnuden ,
obwohl sie unterwegs wiederum einem Sand -

sturm aiiswcichcn mußte . . Heute wird Elly Bein¬

horn nach Bola » na und Bissao starten , wo sic
dan »i die ExpediiionSteilnehnier erwarten wird .

Frau Bruee glücklich verunglückt . Viktor
Bruce in London , besten Frau eben den anieri -
l a n i s ch e n Kontinent überfliegt , wel¬

cher Flug die erste Etappe ihres Flugc S um
die Welt darstellt , hat gestern von ihr «i »>

Kabelogramm ans Baltimore erhalten des
Wortlautes : Bei dem Versuche , in den » tiefen
Kot zu starten , stürzte das Flugzeug »»n«. ES wird
an Ort und Stelle repariert . Ich bi » »»»verletzt .

War ' S ein Sträfling ? Das S i n g - Sing -
Gefängnis ist in Heuer Aufregung wegen der

Feststellung , d>»ß Pie feuerfeste Kasse des
Ä e f ä n g n i s g o nv e r n e u r s offenbar von
einem Sträfling ansgeraubt wurde , welcher
daraus 250 Dollar entnahm und sodann unbe -
mertt in seine Zelle zurückgelangte . Sämtliche
Gefangeiren werden eingehend untersucht , bisher
aber konnte nichts gesunden werden .

Lod hundertjähriger Gatt « » . I »» Popigliana
bei Pistoja ( Italien ) ist die 100 Jahre alte Frau
Helene Mei sechs Stunden nach dem
Tode ihres ebenfalls 100 Jahre alten Ehe¬
gatten gestorben .

Sieben Mensch «» verbrannt . Aus einer
Farm in Wiliamsport ( Pcnshlvania ) brach ein
großer Brand ans , wobei der Farmer und
seine sechs Kinder verbrannten . Seine Frau
und zwei weitere Kinder konnten sich retten .

Auf der Such « nach der Staatszugehörigkeit
wahnsinnig geworden . Wir lesen in der „ Mor -
genzeiiung ": In Preßburg wurde ein Mann
angehalten , der unter Geschrei Flugbewegungen
macht «. Beim Polizeikommissariat wurde er als
der 39jährige Schuhmacher 2 a k aus Modern
erkannt . Er gab an , daß er nach dem Him¬
mel zuständig sei und dahinfliegen müsse,
da er auf Erden nirgends Ruhe fi »»e. Der arme
2ak lauft seit zehn Jahre »» seiner StaatSzuge -
hörigkcit nach , hat all « Instanzen und Retorten
des zuständigen bürokratischen Apparates durch«
geinacht und ist schließlich, auf dir einzige Mög ¬

lichkeit gekommen , daß er nur im Himmel
heimatberechtigt sei »» könne . Vorläufig befindet
er sich in der Beobachtungsabteilung der LandeS -

Ncrvenanstalt .

Schreckenstat einer Mutter . Die Ehefrau des

BczirkSzolllonimistars Ncuman » » in Königsberg
tötete Dienstag nachts in Abwesenheit ihtcS
Mannes ihren 14jährigen Sohn durch
einen Revolvcrschuß , wahrend zwei andere Kin¬
der sich den » gleichen Schicksal durch die Flucht
entziehen konnten . Als sich die geflüchteten Kinder
mit Hausbewohnern »»nd herbeigernfenen Polizei¬
beamte » » und Feuerwehrleuten Eingang in die
Wohnung verschafften , hatte sich Fra »» Neumann
inzwischen mit Gas vergiftet . Es wird

ange »loi »»>nen , daß die Unglückliche in geistiger
Umnachtung gehandelt hat .

Tragödirn der Rot . In einen » Hause im
Oste»» Berlins vergiftete ein Schuhmacher -
meister leine Ehefrau , seine »» 18 Jahre alte »,
Sohn , seine 22 Jahre alte Tochter und sich selbst
mit GaS . Wiederbelebungsversuche der Feuer¬
wehr hatten nur noch bei dem Sohn Erfolg .
Schlechter Geschäftsgang , Krankheit des Vaters ,
Arbeitslosigkeit des Sohne « waren die Motive
zu der Tat . — Ein in Heidenau bei Dresden
»vöhnhaster Sohn eines in Dresden »vohnenden
Bäckcrcigehilfen erhielt am Dienstag voi » seinen
Eltern einen Brief , i », dem sie ihn » mitteilten ,
daß sic die Absicht hätten , aus wirtschaftlichen
Sorge »» gemeinsam ans dem Lebe »» zu scheiden .
Der Sohn benachrichtigte sofort die Dresdener
Polizei . Als die Wohnung geöffnet wurde , fand
man das Ehepaar sowie deren 16jährigen Sohn
»rzit . Gas vergiftet tot auf . Alle drei haben , wie
äuS den » Inhalt des gemeinsamen MV' i - hs -
briefeS hervorgeht , in » gegenseitigen Einverständ¬
nis gehandelt , da sie eine trostlose Zukunft vor
sich sahen.

Steinach 70 Jahre alt . Profesior Dr . Enge »»
Steinach feierte an » 27 . Jänner seinen 70 .
Geburtstag . In H o h ei »« n» s ( Vorarlberg ) als
Sohn cinc £ Arztes geboren , studierte er in Genf
und Wie » «. 1890 habilitierte er sich an der deut¬
schen Universität in Prag , »vo er später Pro -

® wurde . 1912 berief die Akademie der Wis -
aftcn in Wien Professor Steinach als

Vorstand der biologische»» Versuchsanstalt , wo er
seither arbeitet . — Steinachs Arbeiten über die
Physiologie der Keimdrüse, ihre Feminiernng ,
ihre MaSkuliernng ( Umwandlung in das gegen¬
teilige Geschlecht) und Wiederbelebung . »nacht «»»
ihn als Entdecker der „ Verjüngung " populär ,
DaS von Steinach dargestellte weibliche Sexual¬
hormon — als Präparat unter dem Namen
Progynon bekannt — hat die Therapie bei Stö -
rungen des weiblichen Organismus wesentlich
erleichtert .

Lundboiw abgrstürzt ! Nobiles Retter , der
schwedische Fliegerhauptmann Lundborg , stürzt «
»«der den » Ztogholmer Flugplatz aus 40 Meter

vom «rmdttmr .
Empfehlenswertes aus den Programmen ,

Freitag .
, , P' - «! . »1. 15 Schallplatte «. 10. 1)0 ' Jindwilttogeloiuctl . 18. 25«•» , 18. uo Deu11chc landwtrychasU . Sendung ! gng. R.<ff Irnberg er , Prag : „«eigene Innere Itröfle der fianoitltl.
ivirtfdjoit zur Behebung der. Keife und zur dauernden etc-
(»»billig “ 10. S0 SBIa»mu| U. -■ Brünn : 11,15 Schallplatte «.17. 45 MufN. für ble Jugend . — Preddneg : 18. 80 und 10. 00Schallplatten . 17. 00 tfledeevortrüge . 17. 60 Niignrlfche Stunde . —
Mähr. - oftrn »; 11 Schallplatte ». 10. 30 MtUaaalonzert . 15. 00Schallplatte «. 20. 00- 21. 00 HeNgenüfftsche Must». — Bee», :00. 35 Damiel “ , Teaucrlplel von Sholelpeaec . — Beeslan : 17. 16A. v. tädamlßa zum loO. Todestag . — grnnkfurl : 10. 35 „Tief,land “, MulNdrama von D' AIdert . — Hamb», »; 20. 15 üonirri .— 00. 00 Btetuose Muis » für Cello undKlavier . — München : 01. 30 BolltMmIiche Lieder. — Sie »:18. 30 SozlolpoMllche Anfammcnardell zwischen Teulfchland und
Oesterreich . 00. 00 Arien - und Liederabend Nmdrrlo Urbano,
girka 02. 10 JozzfaprNr .

Radiovrrsuche am Grund « der Mazocha winden
am 21. Jänner unter der Leitung von Volker
Fritsch diirchgcsührt . In der Erichhöhle war mit
einem Sechsröhren - Horny - Sixempstinger der Emp-
sang der Slationen Brünn , Wien und Budapest 140
Meier unter der Erdoberfläche möglich . Ebenso ge¬
lang cs diesmal , sowohl am Grmidc der Mazocha
als »vie auch in den - Höhlen kurze Wellen zu « mp.
sangen . Im Masarykdvme war kett » Empfang auf
Rundfiinkwellen möglich . Dagegen war schivachcr
Kurzwellcuempsang möglich . Man versuchte hieraus
auf Kähnen die EinpfangSbeSiitgungen » auf dem
unterlidischen Punlivalaus und erhielt sehr inter¬
essante Resultate . Die Versuche »verdeii fortgesetzt
nud man hoff », mit Hilfe dieser Beobachtungen Auf¬
schlüsse über die Lage der noch nicht erforschten
Höhlen zu erhalten . Dadurch wäre dann allerdtngS
« in sehr wichtiges Gebiet der Radiotechnik erschlossen.
Die Versuche dürsten voraussichtlich noch einig « Mo¬
nate dauern . De » fast siedenstündigen Empfangs¬
dienst versah der Inhaber der Amatcnrscndestatton
OK2r , Fritz Woletz. ' Brt .

Höhe ab . Lmckibvrg erlitt schwere Innere Ver¬

letzungen , an deren Folgen er wenige Stunden
später im Krankenhaus Linköping verschied. Die
Nachricht von dein Ableben deS Fliegers verbrei¬
tete sich wie ein Lauffeuer in Stockholm und er¬

regte in allen Kreisen größte Trauer . Lundborg
galt als einer der hervorragendsten schwedischen
Flieger .

Drei Studenten vermißt . Drei rcichSdeut -
schc Studenten der Innsbrucker Universität , die
an » 22 . Jänner zu einer Skitour auf die Lizum-
Alpe im Tiroler Wattental ausgebrochen sind,
werden seit dem 23 . vermißt . Es muß mit de «
Tode der Student « » » gerechnet werden .

Die amerikanischen Schmuggelaffären . Im
Verlaufe der Untersuchung sämtlicher Umstände ,
unter denen eS zu der Beschießung des kanadi¬
schen SchtffeS „ Iosefina L " gekommen war ,
belwupteten zwei Mann der Besatzung dieses
kanadischen Schiffes , daß der Geschützmeister des

Wachtkutters , Carl Schmidt , vollkommen b w
trunken gewesen sei, als « r den Schuß abga ^
der den Kapitän des Schiffe - „ Joscfina K " tötete .
Der Geschützmeister Schmidt stellte diese Behaup¬
tung auf daS entschiedenste in Abrede . Indessen
wurde fcstgestellt , daß sich das kanadische Schiff
„Josefina K " eigentlich im Besitz « einer ameri¬

kanischen Gehcimgesellschaft für de » Schmuggel
mit Alkohol befinde . ES wird demnach «rlvartet »
daß die kanadische Regierung di « Beschießung
dieses SchifseS nicht als Grund für eine diplo¬
matische Demarche ansehen werde . Weiter « Nach -
forschungen aus dem britischen Motorschiff
„ Raby Castle " dnrch die Zollbeamten haben
weitere 1400 Blechdosen mit Rauschgift zu Tage
gefördert , womit sich di « Gesamtzahl aus 2000

Dose»» in » Werte von nahezu 200 . 000 Mark
erhöht . — Die Prohibittonspolizei hat geschmug¬
gelte Spirituosen im Werte von mehr als
einer halben Million Dollars ( über
15 Millionen K) in der Gemeinde Kingston be¬
schlagnahmt . Bier Personen wurden ver¬
haftet . •

Explosion eines Wurstkessels . In der Konsum -
Metzgerei der Schuhfabrik Hoffmann in Kleve
( Rhcinprovinz ) explodier ! « Dienstag abend «in
750 Liier fassender Wurstkessel . Die Wucht der
Explosion war so groß , daß der Kessel die Teil «
durchschlug und sämtlich « Fenster des Raumes zer -
trünimert wurden . Von dem Inhalt des Kessels
wurden zwei Arbeiter schwer und ein
dritter leicht verletzt .

Eine zahnärztlich « Niederlage . . Di « königlich «
Kurie in Budapest hat gestern als letzte Instanz
das sreisprechende Urteil in dem Prozeß bestätigt ,
den der Verein der Zahnärzte gegen den
Lustspieldichter Ladislaus Fedor ange -
trcngt hatte , weil dieser in einem seiner Stücke vyn

einem , dem AlkoholiSmus ergebenen Gelehrten sagen
läßt : „ Der Mann ist ganz verkommen und Zahnaqt
geworden . " Di « Begründung d«S Urteils stellt fest ,
daß dieser Passus unzweifelhaft geschmacklos ist,
jedoch kein Delikt darstellt , so daß der Autor
von der Schuld der Verleumdung freizusprcchcn ist.

700 . 000 Mark Schadenersatz ! Um den Tod des
bekannten Architekten Professor Körser , den Er¬
bauer verschiedener Hochhäuser in Köln , Aachen,
Essen und Düsseldorf , hat vor dem Kölner Leuch¬
gericht etn höchst eigeuartiger Prozeß begönnen .
Einige Zeit vor dem Tode KörserS hatte der „Kölner
Stadtanzeiger " eine Nachricht ausgenommen , tvo -
nach Professor Körser in Zahlungsschwierigkeiten
geraten sein sollt «. Diese Nachricht entsprach nicht
den Tatsachen . Schon vor seinem Tode hatte Körser
eine Schadenersatzklage anhängig gemacht . Seine
Angehörigen erweiterten diese Klage , da sie den Tod
des Architekten in unmittelbare Beziehung zu der
glichen Nachricht bringen . Sie klagen jetzt «ine

Summe von 700 . 000 Mark ein . Der Prozeß wird
ich wahrscheinlich in verschiedene »» Instanzen lahre¬

lang hinziehen.
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verstehe »!
Bon Han » Honheiser .

Unser « Freundschaft war eigentlich durch
seine Schrullenhaftigkeit »rrrd die zunehmende
Vereinsamung, die sie ine Gefolge hatte , fast dem

Gefrierpunkt nahe gekommen . Als mich daher die

Nachricht von seinem - selbstgcwollten Tode traf ,
konnte mich diese Kunde nicht allzusehr erschüt¬
tern . Erst als ich den dickleibigen Brief vor mir

liegen hatte , mit den » er sich, Verstehen heischend ,
art mich wandte , stieg ich lveiter in die Tiefen

dieser abgründigen Seele hinab und vermochte
die Tragödie nachzufühlen , die sich unter den

Augen gleichgültiger Nachbarn und diesen doch
unbekannt abgespielt hatte .

Er schrieb mir :

„ Mein Freund !
Ich hoffe , Ich darf Dich noch so nennen , iueil

ich nut dann hoffen darf , daß Du nicht unberührt

an diesem Briefe vorübcrgehen und mich ver¬

stehen wirst .
Ich bin auf dem Wege , der Welt „ Lebe

Wulst " zu sagen . EL wird wohl niemand um

mich weinen , weil ich keinen Menschen hatte , der

nrir außer Dir nahe stand . Ich fliehe auü der

Welt , weil sie mir nichts mehr zu geben hat und

weil ich daran verzweifle , daß sie mir da » je

geben tvlrd , was Ich noch von ihr erwünschte .
Ich ' bitte Dich , die folgende»« Zeilen erst

dann zu lesen, - tveinr nian meinen Leib der Erde

übergeben hat . Vielleicht , daß Dich diese Tatsache
«in wenig weicher stimmt tlitd diese Stimmung

Dich dann verstehe » läßt , tvaL mich auü der Welt

trieb . Und daß Du es verstehst , das wünsche ich,
denn ich möchte nicht , daß auch Du n»ir übers

Grab jenes Wort nachrufst , daö ich im Leben

so oft laut u«ck> leise gehört habe : Der Narr !

Sei glücklicher , als ich es lvar !

Dein alter Freund . "
Dem Briefe waren eilt paar enabckritzelte

Blätter beigelegt , von dessen erster Seite mich in

uiasfige ««, nicht ganz klaren Zügen das Wort an¬

schrie: Verstehen ! Ich legte sie zur Seite , nm den
Willen des Heimgegangenen zu erfülle »«, wie er
cö sich tvohl vorgestellt hatte .

Es war ein stilles Begräbnis , daS man ihn «
bereitet hatte und nicht viele » varen außer mir

seinem Sarge gefolgt . Als das Anien über seinem
offenen Grabe gesprochen lvar fühlte ich in meine
iimere Bnisttasche , ob auch sein Schreiben dort

steckte , löste mich tmS den « Häuflein der soaenann »
ici ^Äidtrageiüwn , ging hinter den Frietchof hin¬
aus und folgte dem verwachsenen Feldwege biS

hinter die letzten Hauser der Stadt , wo ich »nich
an einem blumigen Feidraii « niederließ und das

Vermächtnis des tote », Freundes auf mich wirken

lassen wollte .

Verstehen ! Und wieder bohrte sich n»ir dies

Wort in mein Hirn - WaL mußte er unter diesem
Unvcrstandensciil gelitten haben , daß er um das

Verstehe » so rang ! Und ob ich « hn versteh «»»
würde ' ? Dann schrieb er lveiter :

„ Du lveist , ich habe ii » meiner J ««gend wenig
leuchtende Stunde » » gehabt , Stunden , in denen

ich hätte jung sei » könne », so i ««»g und lebens¬

froh , wie andere Menschen auch . Das lag viel¬

leicht nicht so sehr a » bei » Menschen , die nm

mich waren . Vielmehr läge »» die Schatten , die
mein Leben verdüsterten ii » mir selbst . Ich war
von jeher ein wenig ein Sonderling . Wenn die

Menschen lachten, dann traten mir die Tränen
in die Aitgen und wen « « auf der Straße ein Wer -
kelmann „£■ Susann « , wie ist das Lebe »» schön ! "
spielte , da war eS unfehlbar nn « die Stimmung
oer restliche»» Stunde »» jenes Tages geschehen .
Ich hab « die Freude und da » Lachen i »» de»«

Menschen um »nich gesucht und sah doch nichts ,
als eine weite , endlose Oede , auS der mich die
Hoffnungslosigkeit au » leeren ' Augenhöhle»« an¬

grinste. Daß man Lust u»»d Freude in sich selbst
haben muß , das habe ich dan » als noch »richt ge¬
wußt und rch hätte sie »richt gefunden , wenn ich
sie auch gesucht hatte , weil sie nicht in mir lvar .

In mir war alles Wunsch und Sehnen.
Damals stand ick hinter dem Webstuhl i »» einem

düsteren Fabrikssaale und sehnte mich hinan » in
die goldene Freiheit , von der das Blan über mir

euÄylte. Mir knurrte der Magen und ich er -

wunschte mir Sättigung . Meine Träume von

Ruhm und Glück flöge »» ins Endlose u»»d sehnten
Befriedigung. Sie wurde »uir lange nicht. Und
al » sie n»ir ward , da stand ich sie inhaltslos , wert¬
los, wie eine taube Nuß. Damals habe ich mir
di « Lebensmaxime geprägt , die durch mei »r aan -
zr» Dasein - mit mir gegangen ist , daß Sehnsucht
alle», Erfüllung nicht » »st.

Ich reckte mich , streckte mich und kan «

empor . Aus dem hiukgernden Weber wurde ein

„wohlbestallter" Beamter , Daneben blieb mir

Zeit, um meinen Träumen zu leben , Wohl hat
der billige Ruhn » des Tages meine Sehnsucht
nicht verschüttet , aber bald sahen die Menschen
am »nich. Wenige zlvar , aber es wäre » » nicht die

Bchlechtestem So war n»«r nun Erfüllung gelvor »
den: »reine Stunden wurde » » nicht mehr durch die

Maschine nnd den Schlaf aufgefresse »» - - ich
hatte freie Zeit . Mei » » Magen knurrte nicht mehr
und ich begann die landläufigen Leckerbissen zu
verachten sind »»eine Schublade»» leerten sich,
weil mir tzie Zeitungen meine Manuskripte nicht¬
mehr zurücklendeten

Ader, wie ich Dir schon sagte: ich habe
dadurch erkenne »» gelernt , daß nur ruhelose Sehn¬
sucht den » Leben Inhalt geben kann . Heute »veitz
ich nicht mehr, wonach ich mich schiien könnte .

< Mnc noble
Was ein amerikanischer Aonrnaiist

gechpreNmanieren des

Mr . H. I . K a l o s i k, der europäische Ver¬
treter des America » Europcru Netvs Service , der
»rach mehrwöchigem Aufenthalt in Polen unter
Zurücklassung seines Gepäck « das gastfreundliche
Land Pilfudskis verlasse »« hat und vo»i Prag aus
versucht , die Regierung des Kulturstaates Polen
zur Einhaltung eines Vertrages zu nötigen , stellt
oeu Zeitungen folgenden Bericht über seine Er¬
lebnisse und Erfahrungen In « Lande der edlen
Polen zur Verfügung:

„ Vor mehr als einen « Monat « wurde ich von
der polnischen Gesandtschaft in Berlin ersucht , «ine
Reise nach Polen zu unternehmen , um ein « Reihe
voi « Propagandainaterial für die in Krynica vom
1. bis 8. Feber stattfindendc EiShockcy-WrltmeistLr-
Ichaft an englische und ainerikanischc Zeitung «: »
durch den American Enropcan N e w S
Service , dessen Vertreter Ich bin , zu senden .
Man übergab mir zu diesem Zwecke in Berlin auch
Fahrkarten nach Polen ; in Warschau ailgekommen ,
sprach man anfangs von acht Nummern , die ich im
Auftrage des Ministerium » inacheu sollt « und für
die ich eine Bezahlung von je 18 Pfund Sterling
pro Numn « er erhalten sollte . Erst nach langen Be -
miihiingcu gelang eS mir »überhaupt , vom Chef der
Presseabtcilung des polnischen Außenininisteriums ,
Herrn Chrzanowfli , einen Bertrag - brief zu er¬
halten , der mir die Bezahlung voi « 18 Pfund per
Nummer garantiert . Dieser Brief ist von « .30. De¬
zember datiert . Tie Herbelschafsung dcS nötige »
Materials seitens des Ministeriums nahm fast drei
Wochen Zeit in Anfpnich , obwohl ich täglich auf
rascherer Erledigung bestand . An « 19. Jänner war
endlich die erste Nunimer fertig , die ca. 8090 Worte
reiche »« Nachrichtcumalerials und kurze Artikel über
die kommende EiShockeh - Weltmeisterfchaft enthielt .

Druck und Versand derselben sollte seitens des
Ministeriums geschehen , daS auch vou nrir eine
Liste der ca. 1100 englisch - amerikanischen Zeitungen ,
die voin Anicrican Europcan News Service beschickt
wcibcn , verlangte . Während der ganzen Zeit arbei¬
tete ich fleißig an den anderen Nummern und über¬
gab auch diese Mannistript « dein Ministerium . Trotz
»viederholter Vorstellungen und dringlicher Rekla¬
mationen »var , es mir nicht möglich , wenigsten » die
volle Bezahlung auch nnr einer einzigen Nummer

zu erreichen . Man gab mir Eiseichahnfreikarten ,
nm i>» Zakopane und Krynica an Ort und Stelle
die Derhältnisie kenne »« zu lernen . In Warschau
wuvde nrir vom Ministerium d « S Aeußeren telepho¬
nisch ein Zimmer in « Staatshotel bestellt , s ü r

dessen Kosten ich dann aufkommen
sollt « . Dasselbe ereignete sich auch in Krynica ,
>vo mir die Kurverwaltung , - der »nein ■Eintreffen
avisiert war , «In Zimmer im Hotel Ltvlgrod zur
Verfügung stellte . Doch war beschreibt mein Er¬
staunen , als Ich am nächsten Morgen verständigt
wurde , daß ich auch hier mei »« ZI » um er zu be¬

zahlen hätte , da inzwischen gegenteilige Befehle
ans Warschau gekommen seien . Erst «nergische Bor¬

stellungen der Kurverwaltung in Krynica dein

Ministerium gegenüber , ausländische Journalisten
doch nicht so zi« behandeln , halten sdcn Erfolg , daß
das Ministerium die Hotelkosten doch übernahm .
Gleichzeitig bat man mich , nach Warschau ins

Miuistcrlnn « zu komme » . . .
4

In Zakopane Halle ich im Hotel Bristol die

Bekannlsivafi des Eigentümers der größten pokni -

Das Schicksal hat mir alles gegeben , »vas ich je
rrträunite — Tu kennst mich ja : ich bin i »»»mer
so bescheiden gelvescn — und nun ich satt bin , bin

ich giücklosc ' . -?. lS je vordem .

Ja doch, ich lvüßte , was ich mir »roch er -

»vniifchen könnte : Bon « Fenster meiner Wohnung
au » sehe ich hi >«untcr in nnsereli lichtloscn Hof.
Dort sehe ich schon eine Woche lang Tag uni Tag ,
vom ersten Frühsonnenstrahl bis spät in den

dänin » cr »« den Abend , zwei Greise . Lb die Sonne

brennt , oder ob Regenschauer in den Hof wehen ,
sie stehen dort und streichen eine endlose Melodie

mit ihrer Säge auf den Holzscheiten . Und sie
werden noch stehe»« und die Begleitung zu den

Glockentönen streichen , wenn mm » »nir übers
Grab läuten »vird .

Weist du, da ist bei ihrem Anblick ei »« alter

Wunsch wieder in mir lcvendia geworden , aber

a»»ch die Hoffnungslosigkeit, daß er je erfüllt
werde » « wird : Daß die Menschen nicht mehr durch
ihres Magen » Knurren gezwungen wären , »»och
als Greise Holz zu säge»», daß nicht Menschen
i »» lichtloscn Hofen eingekeilt werden , während
a»»der « draußen in Glanz und Sonne d»»rchs Land

rasen , daß - - Aber ich will »uir die letzten Stun¬

de»» meines Lebens nicht »och mehr verdüstern ,
als die graue » » Wolken droben ohnehin tun .

Nun wirst du mich verstehe »». Weil mir das

Leben nichts mehr zu geben hat und »veil Ich
dran verzweifle , daß es »nir do » je gibt , »vas Ich
von ihn » noch ersehne, deswegen scheide ich vo»i

der Welt . "

Ich ließ die Blätter sinken . Und er war doch
ein Narr !

Ein goldener Sommersonntag war strahlend
um mich und rang mit den » verzweifelten Grau ,
das »nir aus dem Vermächtnis meines Freundes
entgegenschwoll .

Er »var also doch ein Narr ! Alles hab«»» und

aus Unz»»fried «nhelt darüber ; um Revolver

greife ».
Und ich sinnierlc in mich hinein und lächelie

wie abwesend , «in wenig spöttisch, ein wenig
wehmütig über den schrullenhafion Menschen , der

»licht fürs Lebe »« getaugt hatte ;

,
Dabei sah Ich die Schar junger Burschen

und' MädelS, die an mir vorüberzogen , erst dann,

9 « eg * . ernngt
int Jtnltneftnnt Polen erleben kann
Schlachzl - en - Regime « .
scheu Zeitung , des Abgeordneten Marian Da »
browski gemacht , der der Regierung sehr uahe -
stcht. Derselbe bat »nich , in seinem Blatte , dem

„Jllustrowni Kurjcr llodzienni " eine Serie von
Artikeln zu schreiben , in denen Ich meine Erfah¬
rungen über Polen als FrenckcnverkehrSland dar -
lcgen sollte , wie auch «Nvaige Mängel in der

Propaganda , da - ma» l »nir , als Ausländer , mehr
Beachtung schenken würde als einem polnischen
Journalisten , dies um »o mehr , da ich doch im

Auftrage des Ministeriums zur Propaganda nach
Polen gebe leu worden sei .

Beim Schreiben «reiner Artikel konnte ich
all «rvi »«gS reicht ahnen , daß Privatinteressen
hier irn Spiele seien . Kurz und gut — Ich
schrieb fünf Artikel , bekam sie bezahlt , - der erste
erschien mit einem großen Vorwort über mich als

Verfasser — und damr war Schluß .
Dringende Telephondvpeschen von Warschau

nach Krakau , die tvelteren Artikel einzustellen , lange
Aispräche mit dem Wojrvodcn , während ich in der

Zwis^nzeit fleißig bespitzelt wurde . Daß
mir einige an Zeitungen gerichtete Briefe , die
für wenige Minuten irr meinem Hotelzimmer uir -
bcivacht liegen bliebe »», während ich nrir Marken
kaufte , einfach verschwunden sind , daß jedes
meiner Tclephongespräch « überhört
wurde , daß man sogar iin Speisewagen sich beim
Kellner erkiuidigte , waS ich gegessen habe
sind bloß Kleinigkeiten , die mich nicht »veiter

berühren .
Vom Zimmer des Krakauer Wojwoden hatte

Ich einige längere Gespräche mit dein Außenmini¬
sterium in Warschau »vrgen sofortiger Begleichung
der mir schuldigen Sumnie . Dies würde von

Warschau immer und Immer wieder in bewußter
Weise hinauSgezogen ; sa der Referent für Pro¬
paganda , Herr TadeuSz Woytkowski , Legations¬
sekretär In « polnischen Außenamt , meinte sehr
ironisch am anderen Ende de « Telephons , ob ich
glaube , daß man in Warschau verrückt sei .

Das war mein letzter Verkehr mit dem pol »u-
schen Ministerium , aus einen sechs Seiten langen
Brief sowie auf etliche andere wurde überhaupt
nicht reagiert , mir wurde bloß immer ausgerichtet ,
Warschau hätte wlephoniert , ich möge hinkommcn .
Unterhellen wichen aber meine „ Schatten " nicht von
der Seit «, bis Ich von Freuirdcn gewarnt , nicht
länger «nehr im Lande zu bleiben , mich — e»npsahl .
Mein Gepäck liegt heute in Polen, . ich habe aus
meinem Privatgeld mehr als 2000 Zloty in Polen
verraucht und bis ans nicht nennenswerte a - eonto -

Zahlungcn , die nicht einmal 10 Pfund betragen ,
überhaupt nichts bekomme »«. . In . weniqen - Tagen
beginn » die Eishockey - Well Meisterschaft . - Mein Nam «

ist offiziell auf der Liste der auswärtigen Presse¬
vertreter und jept weiden mir Vie Karten nach
Krynica verweigert . "

Dieser Bericht spricht wohl für sich selbst .
TS Ist im Grund die alte Geschichte , die Heine
von Krapulinski und Äaschlapski er¬

zählt hat , und die Nachkommen dieser edlen

Polenritter , die heute die Karbatsche führen und

die eigene Nation nicht minder als die Unglück -
lichcn nationalen Minderheiten anSbcuten und

entrechten , haben die Batersitten beibehalten :
Und da keiner wollte leiden , daß der andre für
ihn zahlte , zahlte keiner vo»» den beiden , ein Sy¬
stem , daS sich bewährte . . .

als ihr Gesang und die Töne ihrer Klampfen
mich aus meinen Träumen aufschreckte »».

Wann wir schreiten Seit ' an Seil '
Und die alten Lieder singe»«
Und die Wälder widerklingen
Fühlen »vir , es muß gelingen :
Mit uns zieht die neue Zeit !
Einer Woche . VSnserquadern
Eine Woche Häuscrquadern
Zittern noch in unfern Adern .
Aber keiner wagt zu hadern :
Herrlich lacht der Sommertag :

Welch ' ei » Kontrast zwischen den « stürmen¬
de»«, drängenden « Leben , das da an n«ir vorüber «

flutete , und de»« hoffnungslosen Blättern , die »in »

mich her verstreut lagen !

Die da stürmten die paar Stunden , die

ihnen der Werktag frei ließ , in schrankenlosen «
Sehnen ins Licht . Hier war Sehnen und hier
»var ZukunftShofse »«.

Und mit eineinmale wich ta » spöttische Lä¬

cheln von »»» einem Gesicht » md ein tiefes Ver¬

stehe »» mit dem Unglücklichen, besser» letzte Worte

verständiiisheischend vor »nir lagen , erfüllt « mich.
Der Unglückliche ! Ihm kannte da - Lebe»»

nichts »nehr geben . Seine Seknsüchre waren er¬

füllt worden . Aber er war niemals Seit ' an Sott '
mit den Taufenden geschritten , denen das Leb ' »

noch nie Erfüllung gebracht batte , gatte nuwc . iö

den Schlag feines Herzens mit dem anderer ver¬

eint , zu freudiger , hoffnung - reicher Melodie , vor

der aller Trübsinn , all « Kopfhänger «» fliehe»»
mußte Nu » » lag das Trauerspiel dieses L- bens

offen vvic mir . Es hieß : llinfainkeit .

Seine Wünsche »var «»» erfüllt »vordei », vis

auf den eisten , Tausende hungerten und . sehnten
der Erfüllung entgegen . Darum hieß e - lebe», ,
daß auch ihrem Sehnen Erfüllung wurde . Und
was die Kraft dieses Einsamen nicht znsta»»de
gebracht hatte - -

Wann wir schreiten Seit ' an Seit ' —
' Noch einmal widerholte die Schar di « erste

Strophe des Liedes , und die verhallenden Worte
schlossen hossnuiigssreudig die Beichte de - Un¬
glücklichen , der glaubte , nicht meyr Hoffer, zu
können .

> Haben in Ihrer Gemeinde MM !

! schon alle Funktionäre t - r M !

- kommunalpolttische - Vlatt 2 ;

i

[ In vielen Gemeinden wurde schon be- |
> schlossen , allen Gemeindefunttionären , <
> ohne Unterschied der Partei , «in <

[ kommunalpolitisches Organ nach freier
'

, Wahl pes betreffenden Funktionärs , aus i
> Gemeindekoftei » zuzustellen . . '
! «Ein derartiger Beschluß Ist zweifellos

'

> kehr wichtig , well es «Ine Ausgabe der -
> kommunalen Verwaltung Ist , für die '

Schulung der tätigen Gemeindefunk - ]
, tionäre zu sorgen und Ihnen wrniäst - nS i
> einen kleinen Teil der zu ihrer ständig - ' , <

Information nötigen Behelfe zur Ber \
> kügung zu stellen . <
! Genossen ! Wenn »n eurer Gemeind « ein '

> derartiger Beschluß noch nicht besteht , so stellt i
> einen diesbezüglichen Antrag ! >

> ilflADI sozialdemokra «. ( vemelnde - untttonSr <

! uiUilll ltin Blatt , „ sie gnie « eiMliBr . !

Kleine Chronik .
SchotUIche SeWchlen .

Jodtinktur .

Ale . Andree hatte beim Drogisten einiges ein

gekauft . Als er sein Wechselgeld ciuslcckt «, »varf «r
eine Flasche mit Jodtinktur um und zerbrach sic .
Der größt « Teil der braunen Flüssigkeit lies ihm
über den Anzug . Als er das bemerk »«, drehte sich Me .
Andrer um mrd lief eilig zur Tür .

„ Tie brauchen kein « Angst zu haben " , rief ihm
der Drogist nach . „ Ich berechne eö Ihnen nicht . "

„ Hab ja gar keine Aitgst ", rief Mc. Andree über
die Schulter zurück . „ Ich geh ' bloß schneit nach Ha»«sc ,
um mich in den Finger zu schneiden . "

*

Whisky - Soda .

Bekannt Ist auch die Geschichte vou dem Schotte »,
der seinen Freund in London besuchte und diese »
»vährcnd der acht Tage seines Aufenthaltes von

morgens bis abends für sich bezahlen ließ . Als die
beiden zum Abschied in einer Bar saßen und den

allerletzten Whisky - Soda herunterspnien »volllen ,

zog der Engländer wie gewohnt , die Börse , doch oa

klopfte ihm der Schotte auf die Schulter : „ Nein " ,
sagt « er , „ das gebe ich nicht zu. Acht Tage hast du

fifr mich bezahlt , diesen lehlcit Whist », wollen wir
ansknobeln . " --> - ' ■

I in Sterben .

Der Bürgermeister von Aberdeen lieg » nn Ster¬
ben , sein « Frau ssttt neben dem Bett , erinncrl sich
aber plöhlich , daß sie vergessen Hal , die Medizin zu
holen . „ Edward " , sagt sie, „ich gehe rasch ei » paar
Schritte . Solltest du inzwischen sterben , vergiß nicht
vorher die Lampe auszupusten . "

Sichere « Mittel .

„. Herr Kapitän , können Sie mir lein firyeres
Mittel gegen Seekrankheit sagen ?"

„ Gewiß , haben Sie ein Schillingstück ?"

„ Ja . "

„ Dann nehmen Sie es »nährend der Fahrt z»vi -
schcn die Zähne ! " ’ *

Der Verrückte .

A»t der Tür eines schottischell Landhauses läutet
atemlos der Wärter einer Irrenanstalt :

„ Entschuldigen Sie , Herr , ich »volltc Sie bloß
»varncn : Menn hier ein Man » » kommt und Geld vrr »
langt , das ist ein Verrückter . "

„ Mann " , sagte der S«hott «. „ Sie haben recht ! "

e>

Die Mott « .

Ein Schotte hatte eine kleine Schuld zu be»
zahlen und öffnet « langsam , zögernd sei » Porte -
mounaie — — —

Eine Motte flog heraus .

Dir Haut schützt « ns vor Ansteckung . Biel zu
wenig Hal man früher beachtet , daß dir Haut , jene
wundersame Grenzschicht zwischen unseren Organen
und der Außenwelt , uns auch aktiv vor Ansteckung
schützt. Nach den neueste »» Beobachtungei « enthält dl «
Haut nnmittelbar Stoffe , die «In « keimtötend «
Wirkung haben . Trägt man auf dir Haut Bak -
terienkultnren auf , so werden in wenigen Anaen -
blicken 90 bis 08 Prozent dieser Bakterien abaetotet .
Allerdings hat nnr di « rein « Hau » diese
Schuhwirkimg , »vährcnd di « unsaubere Hani gerade
einen guten Nährboden für Krankheitskeime dar¬
stellt .

De ? „Schrecken von Dalmatien " . In Spalato
gelang eo der Gendarmerie , den viel gesuchten
Raubmörder Todor Medte festzunehmen , der in den
letzten Jähren die ganze Gege »«d, namentlich va «
nürdliche Dalmatien und Bosnien lUisichcr gemacht
hat . Zmischcu ihm und der Gendarmerievatrouillr
entspann sich ein Feucrgcsecht , wobei Medte durch
einen Schuß schwer , aber nicht lebensgefährlich ver¬
letzt wurde . Interessant ist, daß Modle bereit « mehr¬
mals Wege»» zahlreicher Verbrechen zum Tode ver¬
urteilt wurde ; dreimal gelang ihm die Flucht,, zwei¬
mal vor und einmal nach sciucr Bernrtetlung Er
trug auf seinen Raubzügen mit Vorliebe di « Uni -
form eine « Gendarmerievachtmeisters sowie Kara¬
biner und Revolver . Aus die Ergreifung Medicü
»var ei »» Preis von 80 . 000 Dinar au-gesetzt .
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JnS unterirdische romanische Prag , a ,n Z o m o

rag , den 31. Jänner uachmittags . Sammlung

vor dem allen Rathaus ( Balkon ) bis 3 Uhr . Tic

Führung übernahm Tr . A. Klein . — Bez. - BiIduugS -
käriell .

Deutschen Theaters .
714 Uhr ( 91 —8) : „ Fidelio " .

Uhr (Enseniblegästspicl des

„ Der
7 Uhr ,02 —4 ) : „

sen waren die
T ur n - und Z

Schweiz , Holland ,
gien und Ungarn ,
- Sportler praktisch
bewiesen ,
sich die AD
lcr Bcreine

insbesondere
englische »
palhie » und
In vielen

Teilnahme von lansenLen Ziischancrn al
a g i t a i i c> n c n abgehal ' . en und dieses ' AgilatiouS -
mittel hat für den Arbeitersport und die Idee des
Sozialismus gute Früchte getragen . Es ist weiter
notwendig , die Verwirklichung des ersten Inicr -
nationalen G y m n a st i k k u r s u s für die
Frauen und Sie Bildung des Interna »
I i o n a l c n F r a n c n a n s s ch u s s c S zu betonen ,
wodurch der Technische HauptauSschnh einen Be¬
schluß des ISA i » Prag abgrhaltcnen Kongresses
der Internationale erfüllt hat .

Aber auch der Ausschuß für sozialistisch :
Erziehung ist nicht müßig gewesen und hat
nach der Konstituierung seine Tätigkeit durch Ein¬
berufung von Versammlungen und Beratungen be¬

gonnen , weiter Hai er statistische Fragebögen über
die Erzichnngstätigleil in den Verbänden heraus -
gegeben und nähere Beziehungen mit der Erzieher -
Internationale und mit der Ingend - Internationale
nsw . angeknüpst

Tie Sitzungen und Beratungen der Exekutive
und des Iuiernationalen Büros , welche im Jahr »'
1930 stattsändeN , beschäftigten sich einerseits mit den
laufenden VerwalinngSangelegenheiien der Inter »
nationale und der einzelnen Verbände , andrerseits
- mit den technisch »» und finanziellen Vorbereitungen
für die
Wien .

Diese
präzise
Erfolg

Kunst und Wissen .
Abschied Ludwig von dem Bruch : Als „Eisen ,

stein " in der „ F l r d e r in a u a " verabschiedet sich
am Donnerstag , den ö. Feber der beliebte Künstler .

„ Der Roseutavalier " von Richard Strauß wird

Sonntag , den 3. Feber iieueinstudieri wieder in den

Spielplon ausgenommen . Tirigent : Vudolf . Regie :
Moor a. G.

Spielplan des Reuen

Donnerstag ,
Freitag , Nhr ( Ensemblegästspiel des Theaters
in der Jojefstaüt ) : „ Der Brorverdicncr " .

Samstag , 7 Uhr »92—- 4) : „ Kaiser von Ame¬
rika " ( Premiere ) . Sonntag , 2 % Uhr ( K. - B. - und

Arl' . - itiiehmervorstellung ) : „ Margucrita durch
drei " : 7 Uhr ( 93 —1 ) : „ Bohmische M ji -
k a n l « u" . Moittag , 7 J4 Uhr ( 9- 1—2) : „ M argue -
rite durch drei " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag ,
Ubr : „ M a r g n « r i r e durch d r e i ". Freitag ,

Uhr i . itulkurverbandsfreunde ) : „ K a r n s sc l l
Liebe " . Samstag , 7, ' s Uhr ( Premiere ) :

verböte n" . Sonntag , 8 Uhr :

Väter " ; 7 ’ » Uhr : ^ Heiraten
Montag , 7 ' A Uhr ( Banlbeamtcn I) :

Dätc r ".

Porbereitniigsti verbürgen durch ihre
Ansocbeilung bereits heute den vollen

dieser großen internationalen

anstollung .

Es ist nicht möglich , in öicjem kurzen
-die gesamte Aibett des Exekulivansschnsses
zuhe . ben , welche in sein verslossenen Jahre
wurde . Ihre Ergebnisse zeigen sich aber in einer
volllommeneii Festigung der Internationale bezw .
ihrer Verbände , in den erfolgreichen Bemühungen ,
- ncne Trgonisationen in den skandinavischen Ländern

zn gewinnen , in dem ersrenlichc » Ausstieg unscrer
Bewegung in Frankreich , in der Einigung sämtlicher
Arbeiter,sportler in Großbritannien und der ruhi¬
gen Zusammenarbeit der vier naiionalcn Verbände
in Polen . Weiter ist die Anknüpfung von Bezie¬
hungen zn den iialicnifcheii Sportlern , die Fuß¬
fassung unserer Bewegung im entlegenen Syrien ,
der Versuch , die Arbei ' . crsportler der Balkanländer ,
insbesondere Griechenlands , für unsere Idee zu
gewinne », die gründliche Berichterstaitnug über
unsere Inlernationale in Japan , China und Argen¬
tinien und die rege Korrespondeti ; und der uit -
unterbrochene Kontakt mit den Arbeitcrsporilern
und - Turnern in den Vereinigten Staaten von
Amerika hei vorzuhebcn .

Diese Tätigkeit hatte unbestreitbaren Einfluß

aus den zahlrnmLßsgcn Ausstieg der Jnler -

nationalc , welcher heute fast zwei Millionen als

Mitglieder ongehören .

Im Jahre 1989 verzeichnete die sozialistische
Arbeitcr -Siport - Jnternatiönale wieder eine Reihe
schöner Erfolge , dören . Verwirklichung durch die

tätige Kleinarbeit von Hnnderttausenden beding !
war , welche in ihr die Reltling . der Gesellschaft ans
dem Gebiete der Erzichnng und der Bildung sehen
und überzeugt sind , daß die Tätigkeit in den Turn¬
sälen und auf de » Sportplätzen zur Herbeiführung
des Weltfriedens beitragen wird . Ein Beweis sei -

schönen internationalen
p o r t f e st l i ch k c i l c n in der
Tschechoslowakei , Lettland , Bel -

wo die Arbeiter - Turner und
ihre internationale Solidarität

i. In diesen großen Festlichkeiten gesellten
taufenden Wettbewerbe und Turnspiele loka -

nnd die der Landesverbände , von denen
die F n ß b a l l w c t t s p i e l e der
M a n n s ch a s t die größten S>) »>-
Bewnndcrung Hervorgernfen haben

Ländern wurden Wettbewerbe bei einer
W a h l -

7, ' s
7) 4
de r

„ H « ira t ' «n

„ M arions
verböte n" .
„ M a r i o ns

Beremsnachriltzten .
Arbeitcr - Tnrn - » >iv Sportverein Prag

veranstalten am ' Mittwoch , den

1931 , punkt 8 Uhr ini Odborovy
: Konzert mit künstlerischem Pca -
und ersuchen die Genossen und

Abend srcizu -
) pliker Deutsch ,

Das alles wurde geleistet in der Zeil einer
ungeheueren W i r i scha f I vkr I fe und unter der
großen Arbeitslosigkeit der Mitgliedschaft
der einzelnen Verbände , welche in vielen Vcrcineii
bi « 90 und 100 Prozent erreichte , und unter den
wü Ie ndsten A ngri f fen de r Kom m u ni -
st c » , von denen wir uns wegeil ihrer niederträch¬
tigen Wühlarbeit durch da « einfachste , aber auch
wirksamste Mittel - durch AnSschl n ß — befreit
haben .

11>ttcr der ausgiebigen Mithilfe de « Inicr -
nationalen Arbeitsamtes beschäftigte sich
die Jntcriiationale weiter mit der Frage der A ii S«
n ü tz ii n g der Freizeit der ' Arbeiter und
mit der heiklen Frage des Einflusses des
Sportes auf Alkoholiler . Beide Fragen
werden Gegenstand der Verhandlungen de « VI. Kon¬
gresses der Inlernationale im Jahre 1982 sein .
Unsere Uniernalionakc war znm erstenmal ans dem
inlernatioitalen Gewerkschaftskongresse vertrete »,
welcher im Vorfahre in Stockholm staitfand und
Heuer wird sic ebenfalls znm erstenmal ihre Vertre¬
ter znm Weltkongreß der Sozialistischen Arbeiter -
Jnicriiaiioualc cuifciideii , der vor der 2. Jnicr -
nationalcn Arbeiicr - Slhmpiade in Wien stattfinden
wird .

Dieser Weltkongreß und dir Olympiade werden

ohne Zweisel zn einer ungeheuren knltnrpoliti -
schen Manisestatiou des Proletariats der ganzen

Welt werden ,
welche auch stark für die weitere Entwicklung unse¬
rer Internationale wirken wird .

Beziehungen unterhält die Internationale mit
allen Jntcrnationalen , welche die Grundsätze der

Sozialistischen Arbeiter - Internationale anerkann !
I' abeii . Diese Mitarbeit zeigt sich am besten praktisch
in der Teiliiahnic von Vertretern , der sozialdemo¬
kratischen Partei an den Kongressen , Konferenzen
und alle » Maniscstaiionen , welche von unseren Lan¬
desverbänden veranstaltet werden . Außer der prak¬
tischen Schrift des Genossen Tr . Deutsch „ S pari
und Politik " , welche schon in mehrere Sprachen
übersetzt wurde , wurde unter der Redaktion des G. - -
nosscu Gellert eine Broschüre „ Zehn Ja hrc
S o z I a l l st i i ch c A r b e i t c r » Sä p o r « » 3 h t c r »
national c" heranSgcgcben , in welcher die Ge »
schichie der JiUcruationale seit ihrer Gründung im

Jahre 1913 bis zum Jahre 1980 geschildert wir ) .
Zur Feier der Erneiiertiiig der Tätigkeit der Inicr -
naiionalc nach dem Weltkriege in Luzern , wurde im
vorigen Jahre in - der Schweiz eine in feder Hin¬
sicht ansgczcichnei vcrlauscnc Fcstverfanimlung vcr -
aiistaltrt . Gegen die Bedrohung der VolkSfreiheit
in Finnland und in Polen >>») gegen die
Anflosnug des Verbandes in Jugoslawien und
der ukrainischen Sektion in Polen würde der schärfste
Protest erhoben . Ten italienischen A r b ek¬
le i- s p o r l l c r n wurden Grüße übermittelt und
ihnen unsere Sympathie im Kampse mit der sascisti -
fchen Regieruiig aiiegesprocheii .

Ta « bic - ber schroffe , fede Zusammenarbeit aus
schließcnde

Berhältnio der Sozialistischen Sport - Inter¬
nationale znr Roten Sport - Internationale

ist auch im verslojjcueii Jahre unverändert ge¬
blieben , sa, im Gegenteil , durch die Begebenheiten
und die RcinigungSallion in den Verbänden in
Tentschland , Schtveiz , Tschechoslowakei , Finnland
und anderswo , wo man zu einem radikalen Aus¬
schluß der kommnnistijchen Mitglieder wegen ihrer
groben Beschiiupfungeu und Verdächtigungen der
führenden Genossen schreiten mußte , ha! sich die
KItisi zwischen nuferer und der Moskauer Inter¬
nationale — falls eine solche noch besteht — noch
mehr vergrößert .

An « dieser knappen llebersicht über die Tätig¬
keit im abgclanscne . n Jahre ersehen wir die n n -
a n s h a l t s a m e E n t >v i ck t u n g und den A u s ■
ft i c ft der Sozialistischen Arbeiter - Sport - Jnter -

Aus der Partei .
Sozialdemokratisch « Stndcntengrnpve . Wir bc

teiligeu uns an der vom Bezirksbildnngsansschug

veranstalteten Scminarreihc „ Tas neue Partei¬

programm der ischechoslowalischen Sozialdemokratie " .

Das Seminar beginirt am Freitag , den Al. Jänner

i931 . 20 Ähr. Thema : Ter prinzipielle Teil . Re¬

ferent Genosse Tr . Wiener . Tic Beteiligung an

diesem für uns äußerst iiitcrcfsanten Seminar ist

für die in Prag amveienden Mitglieder verpflich¬

tend . Orr : Graben 17, 2. Stock , Hintergebäude .

Freitag , 7 Uhr , Ansschnßsipnng .

>- Feber
Dum ein

gramm \

Genossinnen , sich diesen
halten . Karten zu ü und lt ) ii bei
im Bildungüvereiit dciitlchcr Arbeiter und bei den

Fiinktionären .
' Die Vercinsleiinng .

2fo unsere Vostbezieher .
Set heutigen Rümmer liegt ein Erlag -

schein znr Bezahlung der Bezugsgebühr bei .
Wir machen besonders darauf aufmerksam ,
daß die Einzahlung unter demselben Namen

geleistet werden mutz, unter welchem der

versand der Zeitungen erfolg «. Die Bezugs ,
gebühr ist am Kops de « Blattes ersichtlich
und ist stets im vorhinein zu entrichten .
Der Abonnementsbetrag mutz spätestens bis
13 . thttf jeden Monates In unserem Besitze
sein ; wir ersuchen Die , dies ru berücksichti-

5n,
damit keine Unterbrechung in der Zn »

- llnng eintritt .
Die V e r lo a l t n n g.

Spott * Spiel * Körperpflege
. K

nationale , welche Im Bewußtsein Ihrer großen Aus-gaben und Ziele , nämlich durch ihre Tätigkeit denarbeitenden Menschen lürperllch , geistig » ud sittlichzu vervollkommnen , inithilsi . eine neue Gesellschapim Geiste ocs Sozialismus aiifzubauen
Die Veranstaltungen unserer . Inlernationale inViürzzufchlag u. u) io LL. ien werden der Beweis

sein, daß sie ihre Sendung und Ihre Pflichten derarbeitenden Klasse gegenüber auch In diesem Jahreerfüllen wird . R. Hilaba , Prag.

Literatur .
„ Auf dem Wege zur nuierikanischen Botschaft. ' 'Von ' A n n a S e g h e r s. Verlag Gustav Kicpen-

hciier , Berlin . Die junge Dichterin , die mit einem
Erstlingswerk „Ausstand der Fischer von Sankt Bar¬
bara " Im Jahre 1928 den KleistprciS errang , durst «
nach dem Erfolge ihres ersten Werkes sür ihr wei¬
teres S,chaffcu größtes Interesse beanspruchen und
ihr neuestes Werk , eine Sammlung von vier Er¬
zählungen rechtfertigt die in sie gesetzten Erwartun¬
gen in vollem Maße . Anna Seghers erzählt mil
epischer Ruhe , in einer kristallklaren Sprache und
sie weiß soziale Zusammenhänge zu erfasse ». Ken¬
nerin Ser Prolctarierscclc , hat sie auch scinstes Ge.
fühl für Stimmnitgeii . In der Erzählung „ Ter
Ziegler " schildert sie den Niedergang einer Familie
durch Arbeitslosigkeit , in „ Auf dem Wege zur ame¬
rikanischen Botschaft " stellt sie Gedanken und E»>p-
sindnugcn einiger Teilnehmer an einer Saeco - im)
Vanzetti - Temonstration dar , doch wäre es salßh ,
aus dieser Schilderung verallgemeinernde Schlüsse
ziehen zu wollen . In ein düsteres , armseliges Pro .
letaricrheim leuchtet die Erzählung „Grubelsch "
hinein und die letzte Erzählung „ Bauern ' von Hm-
Ichowo " führt den Leser nach Karpathorußlai ! ) m
ein fdrnabgcl, - genes Dors in der Zeit nach - em
Umsturz . Wegen eines Waldstreifens cnistcht eia
Aufstand , der von - er Soldateska unterdrückt wird .

~-i ' .
„Erlebnisse mit Tieren u>id Menschen . " . Van

Adolf Reichwein , Reich illustriert . Halblei¬
nen 2. 50 RM . Urania' Verlags-Gesellschaft , Jena .
Packende Schilderungen , persönliche Erlebnisse - 3
Verfassers , inler . - ssantc Reisen per ' Auto , zu Pser -
niid mit dem Schiff durch USA . , Kanada , Alaska ,
MeIko , China . Interessant vor allem durch die be¬
sondere Art seines Reisens , Reichwein sucht sich
seine Pfade selbst . Tas gibt auch dem Buch Span -
Nting , denn nur so war cS möglich , fette ausgepräg¬
ten Tvpen zn . finden , wie Trolle , den davongelau -
scncn Schiffsjungen , Blackle , den Matro ' en . Präs .
Purpns , den großen Pflauzenkcnncr und K. aym-
frennd im Innern Mexikos und die anderen Lebe¬
wesen, Kolibris , Geier , Wölfe , Klapperschlangen in>v.
Ter Verlag ha : daS Buch in derselben vortrefflichen
' Art und Weise . wie die Bücher Anna Siemsens o: c-
ausgcbracht . Das reich Illustrierte Buch paß , für
den l ljährigc » so gut wie für den Hochbetogten
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^ nntfogung .
Allen denjenigen , welche uns anläßlich

res Ablebens unserer unvergeßlichen

< £ lta Watterstetn
ihr Mitgefühl zum Ausdruck gebracht haben,
jagen wir innigsten Dank , insbesondere dem

Herrn Abg . Taub , - Herrn Dr . Strauß für die

Abfchicdsworte am Grabe und für die Kranz¬
spende den Kolleginnen und Kollegen der

' Verstorbenen .
100 Familie Wallerstrin .

Eine oernmftige Unterhsltung .
Bon A. Atvcrtschcnko .

( Schluß . )

„ Ihr seid mcrkivürdig " , gab ich schon ruhi¬

ger zur Antwort . „ Als intelligente Menschen
könntet ihr meine Lage wohl begreifen . Ihr
brecht in meine Wohnung ein , beraubt mich und

verlangt noch) , ich sollte Euch mit Glacchand -
schuhcn aiifasscü . "
' ' ' „Aber , lieber Herr ! Wer beraubt sic denn ' ?

Große Geschichte das , wenn Sie einige Sachen
Nicht ntchr finden . Auch >vir sind Menschen lind

wollen leben . "

„ Ganz richtig , ich verstehe das vollkommen " ,

sagte ich nnd legte die Hörmuschel ans der rechten
Hand in die linke Hand , worauf ich die rechte ans

Herz Preßte , um Meinen Worten den entsprechen¬
den ' Nachdruck zu gebe». „ Eins kann ich indessen
absolut nicht begreifen , und das ist , wozu cS gut

sein soll, - wenn ihr meine Möbel ruinieren

werdet . "

„ Tatin schimpfen Sie nicht , und cs wird sich
Freden lassen . "

' „Ich schimpse nicht mehr . Wie ich sehe, seid
ihr ganz vernünftige Jungens . Ich gebe auch zu ,

daß euch für eure Mühe eine Belohnung gebührt .
Sicher habt ihr eine Woche oder »och länger
spionicrcii müssen . "

■ , -Freilich . Glauben Sie vielleicht , daß man so
ohne weiters eine derartige Geschichte einsädelt ?"

„ Ich verstehe ineine Lieben . Sagt mir aber ,
kvozn ihr meine Schrcibtischschlüssel braucht . "

„ Wegen des Geldes natürlich . Es bejiudci
sich doch ohne Zweisel in der Schreiblischlade . "

„Fchlgcralen , meine Besten ! ilmsonst wür¬
det ihr euch bcinühen . Mein Ehrenwort darauf .
Das Geld habe ich versteckt . Wieviel habt ihr
denn eigentlich erwartet ? "

„ Wie ' ? "
„ Ich frage , w: cvicl ihr vcrdietien möchtet . "
„ Ann ja , viel kann man nicht davunlragen " ,

ließ sich die Stimme mit aufrichtigem Bedauern

hören . „ Wie leicht könnte einem der - Hausbcsor »
ger anhalte » , ivenn man mit einenr Sack über die

Stiege kommt . Einiges vom Silberzeug habe »
wir genommen , dann einen Winterrock , einen

Hui , den Wecker , einen silbernen Briefbeschwerer . "
„ Er ist nicht a>tS Silber " , bemerkte ich

freundschaftlich .
„Also gut , daun nehmen wir die Schatulle

vom Schreibtisch . Einen gewissen Wert repräsen¬
tiert sie immerhin . "

K

„ Hört mich , liebe Freunde ! " ries ich. „ Eure
Situation ist mir vollkomiiten klar und ich gebe
auch zu , daß ich von eureur Standpunkt einiger¬
maßen recht habt . Doch angenommen sogar , daß
eö euch gesingt , diese Sachen unbemerkt fortzu¬
tragen , — was dann ? Ihr werdet natürlich alles
dem Trödler verkaufen , der euch dafür einen

Pappettsticl gibt . Ich kenne diese Vampire . Ihr
setzt euch der Gefahr ans , riskiert eine Gejäng -
nisstrafc , eure Nutznießer aber bereichern sich auf
Kosten eurer Arbeit . "

„ Ganz richtig ", stimmte der andere ge¬
rührt zu.

„Natürlich ist es richtig !" schrie ich begei¬

stert. „ Ihr glaubt zu raubeil , seid aber selber
die Beraubten . Liebe Freunde , ich spreche jetzt

zu euch wie ein Bruder : diese Sachen haben sür
mich ciuen besonderen Wert , und zwar aus ver¬
schiedenen Gründen . So znm Beispiel würde ich
ohne Wecker morgen srüb bestimmt verschlafen .
Und ihr , was bekonlinl ihr sür diesen Gegcu -
sland ? Paar Groschen ! Habe ich recht oder nichl ? "

' „ Vollkommen recht ! "
„ Niin also, liebe Freunde , jetzt versleheit wir

uns ganz . 2lls aufrichtiger Mensch will ich auch
nicht lctigneit , daß ' ich iil der Wohnung Geld
habe : insgesamt einhuilüerlfüiifzeh » Anbei . Ich
werde e>«ch genan sagen , wo sie sind , den » ihr
selbst würdet diesen Betrag sicher nicht finden .
Nehmt also hnndert Rubel — den Rest branchc
ich für meine morgigen Ausgaben — nnd zieht
wieder in Frieden . Was vorgcfallen ist, wollen
wir gegctlscitig als Privatatigelcgcnhcit betrach¬
ten , die niemanden atißer » ns was angeht . Ein¬
verstanden ? "

„ Hm . . . Wie soll man da « machen . .
sagte der Dieb mit dein Tonfall eines Mettschen ,
der sich vor Perlegenheit den Kopf kratzt . „ Das
Silber haben wir schvit znsammengcbunden . . . "

„ Macht stichts . . . Laßt es , tvie es liegt . Ich
werde es schon wieder in den Schrank tun .

„ Und tvenil wir die andern Sachen doch
ivegtragen würden , he ? " , .

„Aber , meine Teuren ! Seid Ihr denn Kaniii -
balen ? Ich bin fest überzeugt ^ daß >ch eS in Wirk¬
lichkeit niit hochachtbaren Menschen zu tun habe .
Jst ' S wahr oder nicht ?"

„ Ntln ja , wie ntan ' s nimmt . . . Aber ge¬
plagt haben wir uns nicht wenig . . . " verstehe ,
so will , ich euch verraten , wo sich das Geld be¬
findet , aber vorausgesetzt , daß mir für morgen
fünfzehn Rttbcl bleiben . Kanu ich damit rechnen ?"

Der Dieb bejahte .
,, ' ?(lso gicc , die Lache ist abgemachi . "
„ Ich danke euch herzlich . Attf den « Schreib¬

tisch steht eine blaue Sckzachtcl mit Briefpapier ,
und drin , unter den Kuverts , liegen vier Noten

zu sünftlndzwauzig Rubel und drei Fünfrubel -
jcheine. Also , wie gesagt : die drei kleinen Noten

läßt ihr für mich, das übrige behaltet ihr . Seid

ehrlich , denn vvit selber hättet ihr das Geld be¬

stimmt nicht gefunden . Nitd vergeßt nicht , das

Licht auszudreheii . Seid ihr durch die Küche
ackommen ? " .

„ Ja .
„ Also gut . Beim Hinausgeheu sperrt ordent¬

lich die . Tür zu , damit niemand Unbe -
rufeucs hincinkomnu . Und sollte euch der

Hanstneister etwas fragen , danti sagt , ihr habet
die „Bürstenabzüge " gebracht . DaS ereignet sich
bei mir öfter . Also , lebt Wohl , uild alles Gute .

Hallo , nach etwas : Habt ihr den Wecker nicht
kaputl gemacht ? "

„' Nein ; er ist vollkomnten in Ordnung . "
„ Schön , also nochnialS Adie » nnd gute

Stacht ! "
*

Nach Hause zurückgekehrc , fand ich aus dein

Tisch int Tpeisezinitner eilten Ballei « mit meinen

Sachen und dabei d' rei Fünsrubelscheittcn nebst
einen « Zettel mit folgender Wortschaft :

„ Der Wecker steht int Schlafzimmer . Den

Pelzkragen aus dcni Winterrock haben nicht wir

ruiniert , sondern die Motten . Bergessen Sie

nicht , daß Sie > ms versprochen haben , keine An¬

zeige zi« uiachen .
Grischa und S>ergjej.

Aul . Ncl>risttzuug aus dem Nusjischen .
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